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Der Aussenhandel Qber den Hafen von Santos. 

[e brasilianische Handelsstatistik teilt das ganze 
in 18 Hafen- resp. Aui2enliandels-Di5tnkte. 

jr diesen nimmt São Paulo mit seinem Hafen 
tos in der Ausfulu- weitaus die erste und ira 
Drt die zweite Rangstufe ein. Die 10 bedeutend- 
Hafendistrikte hatten im Jaln-e 1911 folgen.de 

l-enwerte aufzuweisen (in Contos de Reis Pa- 

Paulo (Santos) 
lo de Janeiro 
mazonas 

firá 
ihia 

Paraná 
Rio Grande do Sul 
Pernambuco 
Eiipirito Santo 
Ceará 

Export 
480.900 
121.820 
120.504 
93.247 
62.782 
26.117 
21.620 
19.446 
15.115 
11.512 

Import 
193.203 
289.385 
27.039 
47.592 
40.78;j 
12.691 
65.710 
53.953 

5.017 
13.353 

61 Scliiffe mit 241.080 Tonnen auf die hollándi- 
sche, 55 Schiffe mit 162.916 Tonnen auf die õster- 

I reichische Plagge. Segler kamen in 1910 nur 38. 
' in 1911 55 an, mit 18.699 resp. 39.963 Tonnen. 

Der Hafenverkelir von Santos bildet den sicher- 
sten Gradmesser füi- die •Rirtschaftliclie Entwick- 
lung unseres Staates São Paulo; alie Schwankungen 
der letzteren übertragen sich sofort und genau auf 
die Zahlen der Handelsstatistik von Santos. ; 

Aus dem laufenden .Jahre liegen uns bereits diese 
statistisclien Mateiialien über das erste lialbe Jahr 
vor. Im Yergleicli zu dem Vorjalire stellt sich die 
sechsmonatlichc Bilanz wie folgt; 

Export Import 
1911 95.678 131.235 
1912 114.343 180.316 

Wir kaben also für die e'rste Hãlfte dieses Julires 
bereits eino Zunalime des Gesaintliandels uni 69.746 
Contos, wovon der Lüwenanteil, d. h. 51.081 Contos, 

Mutterlande. Es iat klar, daC, es sich hier um \ve- 
niger eintrágliclie neue Kab^llinien liandelte. Erst 
spãt sind daher unsere deutschen Kabellinien ent- 
standen. Im Jahre 1898 betrug die Gesamtlãnge 
dieser Linien rund 6200 Kilometer, im Jahre 1911 
dagegen rund 41.000 Kilometer, das ist noch etwas 
melu- ais der. Erdumfang; der deutsche Anteil am 

Die Verlegung des Kabels geschieht mit Hilfe j bekannt gegeben werden. Der Kaiser hat daher auch 
'eigens dazu konstruierter Kabeldampfer. Deutsch- auf ein festes Standquartier verzichtet und wird in 
land besitzt deren zwei, den „Stephan" und den 
„Groilherzog von Oldenburg", l^ide den Norddeut- 
schen Seekabelwerken gehõrig. Da der Dam- 
pfer nicht bis dicht an das Land herankommen 
kann, muB das Kabel mittels Seiles hinübergezo- 

í?r de?e n Si^schen ^ geringer ais derjenige des 2. Semester.s, oft ; tischon \Vi.s.sen«chaíten unmittelbai-e praktischc An-. íias Kabel emer unun erbrochenen sor^amen me- 
mi t biSeu Ser wenn^^^^^^ I letzteren. Es , wendung gefunden haDen und daíi 
I^mluktenexiKjrt fak ausschliePlich aus dem Staate ' erwarten, dali der djesjahngo Han- Matiiematik wiederuni uiunittelbar 

ISulo sTber SLm^^ í^to. SÍ - I ^«1 über Santos l,is Ende des Jahres oine Zunahn.e .u neuen Intersuchungen und 

AVeltkabelnetz beti-ug im Jalu^e 1898 rund 2 Pro- j gen werden; dabei wird es durch Bojen schwim- 
zent, im Jahre 1911 nmd 8,5 Prozent. ' mend erhalten; ist das Kabelende an Land ange- 

Für den Betrieb der unterseeischen Telegraphen-; kommen, so werden die Bojen abgeschnitten, das 
kabel sind vor aliem die Arbeiten des berühmten ' Kabel sinkt zu Boden. So geschah die Landung des 
englischen Gelehrten AV. Thomson bahnbrechend ge- i deutsch^südamerikanischen Kabels auf Teneriffa 
wesen. Er fand. daíJ die Zahl der Worte, die in der I und bei Monrovia. An der brasilianischen Küste er- 
Minute über ein Kabel bcfoixlert werden kann, mit Ifolgte wegen der dem Lande vorgelagerten Korallen- 
dei' Lange des Kabels abnimmt, und zwar In dera- | riífe die Landung des Kabels und die Verlegung 
selben .Maíie, in dem das Produkt aus dem Loitimgs- i der ersten vier Seemeilen mittels eines Leichter- 
widerstande und der Ladung.>^kapazitat des Kabels | schiffes. Die weitere Verlegung wurde vom Kabel- 
anwáchst. Spater habcn sieli noch andere Gelchrte j dampfer „Stephan" selbst ausgeführt. Das ^Kabel 

' mit der Theorie des Kabels befaüt, unter ihnen : lãult aus den groDen Kabelbeháltern des Schiffes 
auf den Import und 18.665 Contos auf den Export der groBe franzosisclie ilathematiker Henrí Poin- iülxír die mit einer Bremse vet^ehene Auslegema- 
entfallen. "Wãlirend sich der Import über Santos in caré. Heim Telegiai)ln'nkabel haben wir den in der schine, das Dynamometer (zur Messung der Zug- 
der Regei ziemlich gleich auf die beiden Semcster Teclniik fast einzig dastehenden Fali, daíi die Ei'- "spannung im Kabel) und eine am Heck befindliche 
verteilt, ist der Export des ersten Semesters immer gebni.sse eine.s der ácliõnsten Zweige der mathema- Auslegescheibe in See. AVãhrend der Verlegung wird 

Baracken wohnen, die je nach dem Gange der Er- 
eignisse in wenigen Stunden verlegt werden kõn- 
nen. Auch im diesjãhrigen Kaisermanõver werden 
den beiden Parteien die neuesten technischen Hilfs- 
mittel in kriegsmãBigem Umfange zur Verfügung 
gestellt werden. Sàmtliche Infanterieregimenter rük- 
ken mit dem Feldfernsprechgerát aus, das bekannt- 
lichin erster Linie dazu dient, die Truppe wâhrend 
des Gefechts mit den vorgesetzten Stellen zu ver- 
binden. Die hõheren Kommandobehõrden erhalten 
Fernsprechabteilungen für die Nachrichten- und Be- 
fehlsübennittlung zugewiesen. Die Funkentelegra- 
phie wird zur üebennittlung von Befehlen der Ar- 
meeóberkommandos an die Heereskavallerie und 
Lenkluftschiffe dienen. Armeeoberkommandos, Ka- 
valleriedivisionen und Lenkluftschiffe werden da- 
her mit Funkenstationen ausgerüstet sein. AVâhi 
rend im vorjâhrigen Kaisermanõver zum ei'sten Male 
Flieger in beschrânkter Zahl Verwendung fanden, 
,werden in diesem Jahre, der fortgeschrittenen Ent- 
wicklung des Militãrflugwesens entsprechend, eine 
Anzahl beweglicher Fliegerabteihmgen vertreten 

geführten Waren auch 
in unserem Staate 
remi z. B. zu dem 
lüo.de Janeiro der Bundesdistrikt die Staaten Rio 
de Janeiro und Minas Geraes und zum Teil sogar 

Paulo beitragen. So steht Santos im Gesamt- 
werjt des dortigeri AVarenumsatzes mit 545.788-Con- 
tos in 1909, mit 42.3.947 Contos in 1910 und mit 
(;74.103 Contos in 1911 an der Spitze aller brasi- 
lianischen Hãfen. 

Iti den letzten 5 Jalu-en weist die Entwickhmg 
des Hafenverkelirs von Santos folgende Wertzif- 
ferri auf (in Contos de Reis Papier): 

Export Import 
1907 342.688 134.675 
1908 277.023 113.798 
1909 431.645 114.055 
1910 • 282.142 141.800 
1911 480.900 192.865 

Die Schwankungen des Exportes folgten na'türlich 
auc jchlielilich der Entwicklung des Kaffeegeschaf- 
tes, denn von dem Exportwert von 282.142 Contos 
i" ll910 stammten nur 367 Contos nicht vom Kaf- 
fee 
Cot^t 
der 
hat 
hob 

Fourier begrün- zurückgelegte Strecke .An Kabel íàlit raan etwas 1 wendung und die Tãtji^keit der Flugzeugführer und .. .  lí  TT-__1 A f Pi rri o*»/:* «/-v/-»!"» 1»1 f O 11 â Beobachtungsoffiziere noch nicht in allen Fãllen 
einwandfrei, war, so lag das einerseits in der man- 
gelnden Erfahrung über die beste Verwendbarkeit, 

damit sich dieses den Unebenhei- 
gut anschmiegen kann. Die mitt- 
keit bei der Verlegung betrãgt etwa 

selber Zeit des Vorjalires; das Quantum war von ' wirkt hat ist die Meereskunde. Dieser junge Zweig z^volf Kilometer in der Stunde. Die genaue Ein-1 andererseits in der noch nicht genügenden Vorbil- . ijaitung des festgesetzten Kabeltraktes wird durch dung der deutschen Ilieger m der Beobaclitung 

mõglichst viele sorgfâltigc astronomische Ortsbe- grolier Tiiippenmassen. Trotzdem waren die Ergeb- 
stimmungen sichergestellt; bei der verhãltnismãfiig I nisse ziun ^oBten Teil vorzüglich. Die Deutschen 

und in 1911 von den 480.900 Contos nur 2()3 
os nicht von diesem Produkte. Nach deia mit 
Kaffeekrise in 1908/9 eingetretenen Rücksclilage 
sich seitdem der Warenimport stufenweise ge- 

en und zeigt in 1911 schon wieder deutlich die 
Spuren der Hochkonjunktur. 

.uf die einzelnen auswártigen 'Lânder verteilt 
in 1911 der Handelsverkel^ von Santos in foi 

^ei^der Wcise; wobei wir nur die wichtigsten Liin- 
aufführen (in Contos de Reis Papier); 

2.633.398 Sack auf 3.054.197 Sack gestiegen. Da-' der Forschung verdankt manchen wertvollen Auf- 
neben figmieren noch (Uunmi mit 105 Contos, Ba- schluB über die Beschaffenheit des Meeresbodens 
nanen mit (mí) Contos. IJeim Imi)ort ist vor aliem ' den Leitungen, die man vor der Ausiegung und bei 
die Maschinenciiifuhr ganz- enonn gestiegen, so Ma- ; der Wiederherstellung von Kabelu vorzunehmén 
schinen für Indiustiien'von 2234 Contos in den er-1 pflegt. Bei der Ausiegung deutscher Kabel wurde 
sten 6 Monaten vou 1910 auf 22.431 Contos in der j deutschen Forschern wiederholt Gelegenheit zur 
ersten Hãlfte dieses .Jahres, eine Steigerung, die ' Ausfülming meereskundiger Untersuchungen gege- 
beinalie zu denkeu gibt. i ben. 

An dem sechsmonatlichen Handel^^umschlag die- Der eigentlichen Verlegung eines unterseeischen 
ses Jalu-es sind die wichtigsten Lânder mit folgen- | Telegraphenkabels gehen verschiedene Vorarboiten 
don AVerten beteiligt (in Contos de Reis Papier): j voraus. Der Kabeltrakt und die etwa wünschens- 

Export Import ! werten Zwischenlandungspunkte müssen festgesetzt 
90.133 15.799 ; werden. Die praktische Lõsung dieser Frage ist 
19.438 — ' oft ungemein schwierig. Die Zahl der Punkte, die 
19.079 22.336 fíü- eine Zwischenlandung überhaupt in Frage kom- 
17.801 8.697 ■ men, ist heute recht beschrãnkt; sei es, weil der 
12.963 1.829 Landung eines Kabels Ausschluíirechte fremder Ge- 
5.451 6.683 , sellscliahen entgegenstehei^ oder weil aus politi- 
4.964 10.111 ' schen Gründen auf die Erteilung des Landungsrech- 
3.033 25.278 tes nicht zu rechnen ist. Oft gelingt erst nach lan- 
3.023 10.836 gen mühseligen Verhandlungen der Erwerb des Lan- 

Im Import weist Deutschland eine Zunahme um dungsrechtes und die Kiãrung aller damit zusam- 
mehr ais 8000 Contos auf, beinahe so viel wie Xonl- menhãngenden Rechtsfragen. 
amerika und behauptet nach wie vor die zweite Die beiden deutschen Kabel nach Nordamerika 
Rangstufe. Ira fixport ist trotz der Zunahme im sind bei Horta auf der .^zoreninsel Fayal gelandet; 
Ganzen die Ausfuhi- nach Deutschland um 3600 Con- dio Kabellãnge Borkum—Horta betrãgt nmd 3500 

Vereinlgte Staaten 
Holland 
Deutschland 
Frankreich 
Oesterreich-U ngarn 
Belgien 
Argentinien 
GioBbritannien 
Italien 

tos zmückgegangen und so Deutschlarid von Hol- , Ivilometer, Horta—New York rund 4300 Kilometer. 

^ereinigte Staaten 
deutschland 
^íolland 

_^»esterreich.U ngarn 
frankreich 
lelgien 
FroCbritannien 
rgentinien 

Italien 

Export 
181.332 
89.406 
78.459 
41.593 
32.056 
13.269 
13.096 

8.693 
7.904 

Import 
21.494 
36.965 

823 
2.722 

14.714 
9.712 

46.812 
19.305 
17.590 

^.h in 1910 hatte Deutschland im Santos-Verkehr 
[ohl im Import ais im Export die zweite Stelle 
je, gleich nach den Vereinigten Staateií resp. 
lábritannien und venloppelte von 1910 auf 1911 
|ien Bezug an Kaffee. 

Schiffsverkehr von Santos dominiert, wie in 
südamerikanischen Hãfen, die englische 

gge, die zu dem gesamten Verkehr etwa ein 
rtel der Zahl der Schiffe und ein Drittel des Ton- 
gehaltes stellt. Von 1634 Schiffen mit 3.785.891! 

[men, die in 1911 in Santos einliefen, entfielen 
Sclüffe mit 477.821 Tonnen auf die brasilia- 

:he Küstenschiffahrt, dann 408 Schiffe mit 
J9.365 Tonnen auf die englische Flagge, 200 

á<^'|iiffe mit 624.703 Tonnen auf die italienísche, 132 
Scliiffe mit 375.132 Tonnen auf die deutsche, 121 
Schiffe mit 398.175 Tonnen auf die franzosisclie, 

Feuilleton 

e Streicli»^ (ler ^clllimIllen Paiileltc. 

Eoman von KarI Hana StrobL 

(15. rortsetzung.) 

PrinTCSSin war aíber nicht so rascli zu beru- 
liiHen und zerzauste die Grãfin Rohan mit grimmigor 
I"Vunst. Sie haBte in ilu- das Bild einer Zukunft, 
di«] am Ende der Reihe stand, wie Carlotta, ais 

der Vergangenheit am Anfang. Paulette aber 
stand in der Mitte und fühlte sich unaufhalt- 

1 der Gegend der Grãfin zugetrieben. 
(^'arlotto kam. glücklich lachelnd, ein wenig ver- 

^®6en, mit einem groCen Karton am Arm. Sie stellti' 
ihi auf die Bank der Laube und in der Dãnimerung 

ischto eine weiBo AVolke von Tüll hervor, ein 
tiges Mãdchenkieid, 'mit keinem anderen 
imuck, ais einem Saum von gestickten Rosen. 
i leichter AVind blãhte es ein wenig und hob es 
por, ais konne es riiclit mehj; erwarlen, zu tan- 

land aus der 2. Stufe verdrãngt wordcn, da Holland ' Die neue deutsche Kabelverbindung nach Südame- 
geinen AVert um 4000 Contos steigerte. Im übrigcn rika besteht aus di-ei Teilstrecken; die Strecke Bor- 
haben bei dieser Entwickhmg des Santos-Handels, ! 'kum~Santa Cmz (áuf der "Kananenlnsé! Teneriffa) 
besonders im Export, die neuen resp. vermeluten , miiit 3950 Kilometer; Santa Cruz—Monrovia (die 
Schiffsverbindungen stark mitgewirkt, in denen in ' Hauptstadt des Negerfreistaates Libéria) 3340 Kilo- 
allerletzter Zeit Holland und Oesterreich-Ungarn be- ; meter; Monrovia—Pernambuco 3460 Kilometer. 
deutende Fortschrittc machten. Nach der endgültigen Festsetzung der Kabelfüh- 

Die Zalu der wãJirend der ersten 6 Monate iu , rung müssen die Landungspunkte ausgesucht wer- . ephônen reichen Lande Brasiüen sind von cros- 
Santos eingelaufenen Schiffe stieg von 783 in 1911 den. Man landet die Kabel stets aulierhalb des Ha- ; _ _ 

geringen Fahrgeschwindigkeit ist die Einhaltung des 
Kurses wegen der Meeressíromungen auch bei gu- 
teni AVetter nicht immer ganz leicht. 

Das Auffischen ge.schieht mittels sogenannter Zen- 
tipcd- oder Greifanker; diese werden über den Bo- 
den hingeschleppt, bis einer ihrer Zinken das Ka- 
bel gefaBt hat, so daíi dieses gehoben werden kann. 
AVolíte man ein bereits fertig verlegtes Kabel aus 
^roBer Tiefe auf diese AVeise heben, so würde eS 
vorher relBen, da es seitlich nicht genügend nach- 
geben kann. In diesem Falle erfolgt die Hebung 
durch besondere Stlflpdanker, die das Kabel in 
der Tiefe schneiden und ein Ende gleich festhalten; 
das andere kann durch den Greifanker auch noch 
gehoben werden. Eine solche Fehlerbeseitigung in 
der Tiefsee ist immer ein schwieriges AVerk, das 
durch mancherlei Unfãlle gestort werden kann; 
bei einsetzendem Stume müssen die Arbeiten oft 
plotzlich unterbrochen werden. Es ist vorgekom- 
men ,daB die Beseitigung eines einzigen Kabelfeh- 
lers viele Monate gedauert und Unsummen ver- 
'schlungen hat. 

Mit dem deutsch-südamerikanischen Kabel ist 
der Kette unserer Kal>elverbindungen ein wichtiges 
Glied hinzugefügt worden. Seine Bedeutung liegt 
einerseits in der unmitteibaren A'erbindung l5eutsch- 
^ands mit der AVestküste Afrikas; sie wifd noch zu- 
nehmen, wenn erst die deutschen Kolonien an 'die- 
ser Küste an das Kabel angeschlossen sein wer- 
den. Aufgaben, die vielleicht noch wichtiger sind, 
hat das Kabel jenseits des Atlantischen Ozeans zú 
erfüllen. Unsere wirtschaftlichen Interessen in 

auf 878 in 1912 und von 1.804.470 auf 2.080.279 Ton- ' fengebietes, damit sie nicht diu-ch Schiffsanker be- 
nen. Daran war die englische Flagge mit 214, die schádigt werden kõnnen; ebenso venneidet man Stol- 
deut^hc mit 84, die osterreicliischc mit 35 und len, wo das Kabel leicht <|urch die AVirkung geo- 
die brasilianische mit 30() Schiffen beteiligt. ; logischer Gewalten zerstort wei-den kõnnte. Zu den 

AVir sehen also, daíi die halbjãhrliche Handels- ; A^orarbeiten, die heute jeder groBeren Kabellegung 
und A^erkciirsstatistik von Santos in allen ihren Tei- ; vorangehen, gehort auch die Auslotung des Kabel- 
len im Zeichtn weiteren Aufschwunges stelit, wie traktes. Alie 10 bis 25 Seemeilen wird eine Tiefen- 

lotung ausgefülu-t, bei der auch regelmãBig eine 
Probe des Meerbodens heraufgebracht und die Tom- 

: [)eratur am Boden geniessen wird. Sie liegt iu allen 
: Uzeanen in der Nãíie des Gefrien)unktes. Der Tief- 
I seesclilamm besteht vielfach aus den Kalk- und Kie- 

   ; selpanzern von abgestorbcnen winzigen liçbewesen; 
(Aus „Berliner Tageblatf.) ; wohlgeborgen rulit das Kabel auf dem weichen 

Alie Gi-oBmãchte mit bcdeutenderem Sechandel ! Grunde in den Tiefen der A\'oltmeere, bis zu denen 

ja auch die Geschãftslage unseres Staates selber. 

Deutsche Kabel. 

ser Bedeutung; ihnen vor aliem soll das neue Kabel 
dienen, es soll mithelfen sie zu fõrdern und auszw- 
bauen, ais ein lebendiges Zeichen unseres Unterneh- 
mungsgeistes und unserer Leistungsfãhigkeit. 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

erbindung 
Knotenpunkte ilires überseeischen Handels mit dem j umgangen werden kõnneu. 
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t: 
,Sie "werden reizend sein," sagte die I^inzessin, 
ihrernatürlichen'Anmut. Ein (^mãlde, wie Greu- 
junges Mádchen mit dem zerbrochenen Krug. 
werden siegreich sein." Und sie lieíi das Kleid 

írst an Carlotta herabhangen, dann an sich selbst. 
hj ich glaube, es würde mir passen." 
,Sie sind ja noch selbst wio ein Mãdchen." mcin- 
Carlotta mit zagliafter A^ertraulichkeit. 
,So . . . Sie finden also," sagte Pauline erijittert, 

b winl mir also passen." Und plotzlich geschah 
ganz Unerwartetes. Die Prinzessin warf das 

eid in den Karton, dafi. dio Rüschen nur so durch- 
ander knisterten, stülpte den Deckel darauf und 
jte, indem sie mit der flachen Hand daraufschlug; 
ut, dann will ich es vielleicht auch selbst an- 
hen ... ich nehme an, daB. Sie es mir schenken." 

.' Carlotta verzog das Gesicht, wie ein Kind, dem 
Hühner das Brot gefressen haben. Sie begriff 

'^®(?.h nicht, was da vorging, sie fühlte nur, daB et- 
Entsetzliches geschah. Ein Bergsturz, ein Erd- 

^ !>en, ein Elementarereignis. 
Pauline aber machte das drolligste aller Spitzbu- 

^ tigesicht«r, dio unter dem Kameenantlitz verbor- 
n lagen und sagte: „Ich ehre Hire Bescheidenheit, 
rlotta ... ich finde es ganz verstãndlich, daB 
5 die Vorstellung, die Fürstin Borghese werde Ihr 

®^,llkleid tragen, ^er AVorte beraubt. Nun — ich 
^®nke Ihnen . , . auf AAlcdersehen. meine allerlieb- 

Freundin." 
Und sie pftókte den Karton, hing sich ihn am 

'^agband über den Arm und lief wie ein kleines Mo- 
^.^tenmãdel den Gartenweg hinab und bei der Hof- 

tiinAUO. 

Und Cai-lotta brach unter der- AVucht des Ereig- , ain Ende ausbrãche, wie unlãngst dio revoltierenden 
nisses weinend zusammen. Eh war also alies Trug i Marinestrãflinge in Marseille. 
und Heuchelei gewesen. alies . . . alies . . . und | Es blieb also Carlotta niclits anderos übrig, ais ihre 
sie hatte das Ballkleid einfach genommen und war ' Ohnniacht iu bittereu Trãnengüssen dahinstrüinen 
fortgelaufen. „Die niedertrãchtige Krote," schluchz- ; zu lasscn. 
to sie in ilir Taschentuch. Darauf verlieB, Thomas Thoma.^ von lüennast wai- llir, sò lange Sie noch 
die Laube, denn er konnte der AVeinenden den ein- : fiei war, bedachtsam aus dem AVege gegangen. Jetzt 
zigen Trost eines krãítigeii Mitschimpfens nicht ge- j horte er ihr Weinen durch das olfene Fenster ihi^s 
wãhren. "" ■ Gcfãnguisses. 

Es war Sber áuclfwirklich einer der schlimmstcii Da machte er sich am Nachmittag vor dem Feste 
von Paulines Streicheii. Was verschlug es dagegen, ! auf und ging zur Prinzessin. Sie sah ihn mit unwil- 
einen alternden General an der Nase herumzufüh- ! ligem Erstauneii an; „Ach, Sie liaben Angst, mein 
ren, einem jungen Leutnant den Kopf zu verdreheii, j Herr, dali Ihre kleiuc^ Freundin zu Haus bleiben 
diebrüderlíche Kasse auszurauben oder sogar einem ; muLi. Nun gut, Sie solíèn sehen, dali ich auch den 
verdienten englischen Offizier Gesichter zu schnei- I Aâ^rgleich mit ihr nicht zu fürchten habe. Sie soll ihr 
den ? Einem jungen Mãdchen zvrei Tage vor dem j iCleid haben," mein Hei'r, gehen Sie nur!" 
Bali seine Toilette wegzunehmen, ist die ãrgste al- | Und wirklich brachte eme Kammerzofe der Prin- 
ler. Missetaten. Zu einer Zeit, wo keine- Maclit der ; zessin eine halbe Stunde vor Beginn des Féstes 

hãngríisvollen Kiu-ton. U;is Kleid war un- 

   , stieíi einen Schrei des Entzückens aus 
war und die Schneidermnen zwiscnen "Bergen von | und begann sich sogleich anzukleidcn. Aber ais sie 
Tüll, Musselin, Seide und Si)itzen für die Kleider . iu deu Rãumen Madame Mères erschien, konnte man 
anderer verschwanden. ' ihr docdi annierken, dalJ sie eine ganze Nacht und 

ü Gott! ! líist einen ganzen Tag gcweint hatte. 
Sie sah aus wie eino Rose nach einem starken 

Regeu. 
Zehntes Kapitei. 

Das Haus von Madame Mère strahlte aus allen 
Feiisteru in die warme Nacht hinaus. Alie Kerzen 

Carlottas blonde Sanftmut war iu Raserei ver- 
wandelt. Dei- Beserkerzorn der deutschen Tralinen, 
dio da einmal in den stillen Talwinkel von Savoyen 
gedrãngt worden sein mocliten, war in ihr lüsge- 
brochen. Sie glaubte alies Ernstes, liinzugehen und   
ihr Kleid der falschen Rãulx^riu zu entreiBen. Ciros- ] ;uif deu Glaslüsterii waren angezündet; eine A'er- 
se AVorte: vom Rachen des Lowen kamen ihr in í schwendung,-die nur dadureh erklãrlich ist, daB die- 
den Sinn, aber sie verwarf sie sogleich, weil ihr j go Kerzen ein Geseheuk eines braven Kaufmannes 
die \-orstellung eines aus einem Rachen gezogenen ; von Porto Ferrajo waren. dem Madame Mère da- 
Tüllkleides zu viel ^n Sclu-ecknissen in sich barg. für versprochen hatte, er würde den Titel eines 

Mit Mühe brachte sie Papa Ikilliani von ihrem kaiserlichen Hoflieferanten erhalten. 
\'orhaben ab. Er befürehtete, daB ein Zusammen- I Sogar auf dem Balkon der StraBcuseite waren zwi- 
prall seiner Tochter mit dor* Fürstin Borghese eine ! schen deu.in Topfen blühenden Mandelbãumen und 
'Mbanische Staatsumwãlzung im Gefolge haben kõnn- Oleandern WindUchtcr angebracht. 

te an deren Ende er die Finsternissc klaftertiefer Unten Rtaüd die Populace una staunte. AAenn sie 
Hun"-citürme sah und die Ketten von Galeerenskla- die schimmernden Uniformen s;üi,- kam eme Ver- 
ven ralíieln hõrte. : zückung über sie, wenn sie die Prãcke ihrer ge- 

„Du wii st Dein Kleid zurückbekommen," be- : ladenen Spitzen crblickte, war sie weniger ver- 
hauptetè er mit der Zuversicht eines Menschen, der | zückt, aber um so stolzer. Sie fühlte sich durch 
keine Hoffmmg mehr hat. die Geehrten geelut. 

,,Aber wie," schluchzte Carlotta, ,,be.'íchniutzt, ver-; Der Kaiser war nicht da. Aber in dem Mittel- 
drückt zerrissen ... das wciB ich. Die Bosheit die- | saal ^tand weuigstens der kaiserliche Thronsessel 
ses AVeil>es ist gi-enzenlos." ! nüt den vergoldeten Adlerkopfai dor Lehnen und 

Ais der Notai- Belliani sah, dali seine Tochter , den goldenen Bienen auf dem Raldachin. Und das 
durch solche und ãhnlichc Bt>schimpfungen und Dro- : war fast so, ais ob der Ivaiser selbst da ware. Man 
hungen die ganze Famiríc in die Gefahr brachte, i schwieg elirfui-chtsvoll in der Nuhe dieses Ihrones 
ausgeix)ttet zu werden, machte cr es mit ihr wie | und schob sich mit einer Verbeugung an ihni vor- 
mit seinem Schwiegervater. Er sperrte sie in ihr. bei. ■ i ■ n 
Ziramer ein und bracht^e ihr selbst die Mahlzeiten auf Thomas, Schoultz und Hureau hielten sich^m Ge- 
einer Leiter, die er an ihr Fenster lehnte. Denn er 
fürchtetei, die TÜJfc zu õffuen, damit sie ihni nichi 

drãnge zusammen. Es wai* eine herzlicho Begrüs- 
#an<j zwischon Thomiw und Hiuroau gowosen. Der 

In dem diesjãhrigen deutschen Kaieer 
mano ver wird die rote Partei sich zwischen 
der mittleren Oder und Elbe, die blaüe Partei an 
der Saale versammeln. Nãhere Einzelheiten werden 
von dor Militãrbehõrde geheim gehalten, um die 
KriegsmãBigkeit des Manovers zu gew*ãhrleisten. 
Aus den gleichen Gründen wird der Unterlíunlts- 
ort der Manôverleitung erst kurz vor dem Manôver 

Kapitãn war sogleich nach AbbüBung seiner Strafe 
auf eine Vermessung an die Südseite der Insel ab- 
kommandiert worden und erst heute zurückgekelirt 
Dio beiden Gegner hatten sich krãítig die Hãnde 
(gedrückt und damit das Geschehene wortlos ab- 
getan. Corunel scldoB sich den Freunden an, in dem 
Augenblick ais Bertrand u. Drouot vomberkamen. 

,,Sehen Sie nur den GroBmarschall an," lachte Co- 
runel, „wie der heute verdi-ossen dreinschaut. So 
Bieht einer aús, dem der Kaiser die Leviten ge- 
lesen hat. Der Kaiser hat heute festgestellt, daíi 
sich seine AVãsche in einem beklagenswerten Zu- 
stande befindet. Ich habe es von Jermanowski. Drei 
neue Hemden sind in der AA^ãsche verloren gegangen 
und Pélat hat erst vier Paar Strümpfe aüfmachen 
müssen, efie er eines geTunden hat, in dem keine 
Lochcr sind." 

Bertrand war tief bekümmert, daü der Kaisei: 
ihni seine Unzufriedenheit bçzeugt hatte. Und er 
hõrte gar nicht auf Drouot, der seine unruhvolie Er- 
wartung der Prinzesshi in einem politischen Ge- 
sprách ersticken wollte. 

„Der Kaiser muB fort von hier," sagte der Gene- 
ral, „e3 ist der emzige Ausweg. Sollen wir wirklich 
warten, bis dieser Talleyrand seine Intrigen ausge- 
sponnen hat? Jetzt steht alies günstig für uns. Zum 
Toufel, was wollen wir noch?" 

„Sagen Sie!" seufzte der GroBmarschall, glauben 
Sie, dali wir die drei verlorenen Hemden wieder- 
kriegen werden?" 

„AVas liegt denn an Ihren Hemden, Marschall! 
Richten Sie lieber Iliren Blick auf Frankreich. AVis- 
sen Sie, was ich in den Zeitungen gelesen hal^? 
Bei dem letzten Festmahl im Pariser Stadthaus sind 
nur dio Damen der Adeligen und nicht eino einzige 
von den Damen der Offiziere der Armee zugegen ge- 
Nvesen. Das spricht deutlich genug. Das ist ein Zei- 
chen, wie es mit der Armee steht. Sie will von den 
Bourbonen nichts wissen. Diese Zeitungsschreiber 
sind doch zu etwas auf der AVelt gut! Sie schreiben 
das âo in ihrer Dummheit hin und geben uns da- 
dureh ein Fingerzeig ,was in Frankreich vorgeht. 
Ah, niein Lieber, wir müssen uns vereinigen, um 
das' dem Kaiser zu sagen. Ich allein bin zu schwach 
dazu. A^or ein paar Tagen habe ich davon angefan- 
gen. AVissen Sie, was mir der Kaiser geantwortet 
hat: ,Lassen Sie mich zufrieden. Ich bin glücklich, 
einmal Ruhe zu haben'. Ich weiíi nicht, was in 
ihn gefaliren ist. AVir müssen ihn aufrütteln." 

Aber Bertrand wax heute nicht fürs Aufrütteln. 
Er sann vor sich hin und sagte betrübt: „Ich werde 
mich um eine andere AVãscherin umsehen müssen." 

Ganz in der Nãhe der beiden Offizlero stand der 
Pfãirer mit dem Maire, dem Notar Balliani und dem 
Haüptmann der Nationalgarde, dem slattlichen Bâk- 
ker Capi. D^r Hooh^^íirdi^fe «ia 

haben in einem Jahre im Flugwesen viel gelemt, 
und so wird man in den diesjãhrigen deutschen Kai- 
sermanõvern voraussichtlich eine groBe Anzahl Flie- 
geroTfiziere nicht nur "bei den Aniieekorps, son- 
dem auch weit voraus bei der Heereskavallerie se- 
hen kõnnen. Hoffentlich ist das AVetter den Flie- 
gern in ihrem schweren Beruf günstig. Für das 
Publikum sind die zahlreichen Flugzeuge mit ihren 
oft unvermuteten Landungen nicht ungefãhrlich. Die 
Zivilbehõrden des Manõvergelãndes werden durch 
Bekanntmachungen und Maueranschlãg© das Publi- 
kum auf ein sach^emaUes Verhalten Luftfahrzeu- 
gen gegenüber aufmerksam machen. Sicherem Ver- 
nehmen nach wird auf einer Partei ein Zeppelin- 
Luftschiff am Manõver teilnehmen, wãlirend die an- 
dere Partei ein Parsevalluftschiff erhãlt. Die Mit- 
glieder des Deutschen Freiwilligen Automobilkoi-ps 
und des Deutschen Allgemeinen Automobilklubs 
(Motorfahrer) werden sich in diesem Jahre der 
GrõBe und Ausdehnung des Manõvers entsprechend 
in anerkennenswerter AVeise besonders zahlreich in 
den Dienst der Heeresverwaltung stellen. 

Ein geheimnisvoller Dokum enten- 
di ebstahl. AA^ie aus Madrid gemeldet wird, ist 
dort ein Franzose, der sich im Besitz zahlreicher, 
augenscheinlich gestohlener historischer Dokumente 
befand, verliaftet worden. Man fand bei ihm zum 
Beispiel die Rektifikation des geheimen Friedens- 
vertrages, der zwischen Ludwig XIV. und Phi- 
lipp IV. von Spanien geschlossen worden ist, fer- 
ner den Heiratsvertrag Ludwig XIV. mit Maria Tlie- 
resia, der Tochter Plülipps IA''., sowie verschiedene 
Dokumente aus der Zeit Kaiser Karls A''. Alie Do- 
kumente sind angeblich auüientisch. Die Polizei be- 
waJirt strengstes Stillschweigen über die ganze An- 
^elegenheit. 

Ein Bad unter dem Hammer. Im Konkurs 
des Badbesitzers Eichholz in Hamburg kam vor 
dem Amtsgerichte Oelde das in der Gemeinde Sies- 
born gelegene Eichholzsche Soolquellenfeld 
„Deutschland' mit dem A'illenkoloniegelãnde und 
der begonnenen Kurhausanlage zur Zwangsverstei- 
igerung. Das Hõchstgebot gab die „Deutsche Bo- 
dengesellschaft Altenalir" mit 90.300 Mark. Die Ge- 
werbebank Hamburg, die mit Forderungen in Hôhe 
von einer Million Mark ausfãllt, bot 90.000 ^lark. 
Der gebotene Hõchstpreis erecheint in Ansehung 
der zahlreichen, zum Teil wertvollen Objekte recht 
niedrig. 

denes Hõrrohr und bedauerte, sich den beiden Offi- 
zieren nicht noch mehr nãliern zu kõnnen. Nach- 
(dem er gleich zu Beginn des heutigen Abonds mit 
dem Maire ein lángeres Gesprãch über Seidenrau-> 
penzucht absolviert hatte^ war er bei der Politik an- 
gelangt, Aber auch da erinnerte er immer an Maul- 
beerbãume und Kokons. Er zog den Faden end- 
lo3 aus sich heraus, genau wie seine AA"ürmer, nur 
am anderen Ende. 

Jetzt hatte er ein paar AVorte angefangen, ,aus 
yienen er sogleich seití Gespinst machte: „Ja", sagte 
er, „dieser Ludwig der Achtzehnte hatte sehr recht 
daran getan, uns den Kaiser nach EHia zu schicken. 
^A'ir müssen den Bourbonen dankbar sein. Aber 
dio Zeitungssclireiber môgen schreiben, was sie 
wollen: wir denken nicht daran, den Kaiser wieder 
herzugeben. AVer ist vor ihm auf den Gedanken 
verfallen, die Seidenraupenzucht zu heben?" 

Der Maire, der vielleicht meinte, daB er wohl 
der Berufenste dazu gewesen wãrc, senkte den 
schuldbewuBten Blick. 

„Niemand!" sagte der Pfarrer mit seiner Tcr- 
kniffenen A^erschwõrermiene, ,,das und alies ani 
dere ... die StraBen ..." 

„íUnd er hat den Befehl erteilt, daB seine Sol- 
daten die Offiziere der Nationalgarde gròBon, 
wenn wir in Unifonn ausrücken," sagte Capi, dei 
Stattliche. 'i 

„Ich brauche wõchentlich ^inen ganzen Ochsen 
mehr, seit der Kaiser hier ist," íágte der Schlãch- 
ter Tortini hinzu, der sich eben zu der Gruppe ge- 
sellt hatte. 

„Aus unserer Insel wird ein kleines Paradies wer- ^ 
den," ergãnzte der Maire, denn es sollte nicht aus- 
sehén, ais schweige er aus Neid auf die Erfolge 
des Kaisers. 

• „Schen Sie, meine Herren," triumpliierte der 
Pfarrer, j,darum sollten wir eine Liga elbanischer 
Patrioten gründen . . . Verstehen Sie mich? AVissen 
Sie, daíi der Sultan dem Kaiser durch einen ge- 
heimen Gesandten den Antrag gestellt ha,t, nach 
Konstantinopel zu kommen und Kommandierender 
der ganzen türkischen Armee zu werden?" 

Dio ganze Gesellschaft riíi die Augen auf und 
steckte die Kõpfe zusammen. Da sah nian doch, dafi 
der Pfarrer ein Mann Gottes war, dem aus sonst 
unbekannten Quellen die AA issenschaft von verbor- 
genen Dingen floB.. Nur Belliani verlor sich un- 
bemerkt aus dem Kreise, denn nun wuchs ilim das 
Gesprãch zu einer politischen Hõhe an, die ihn 
schwindeln machte. 

(Portsetzung folgt.) 
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S. Paulo. 

Staatskongreü. Der Staí»rtf?kongreíi hat ges- 
tern wieder nicht gearbeitet Die Kammer war nicht 
beschliiDfâhig' und im Sonat stand nichts auf der 
Tagesordnung. Die Muniãpalkaiiimer von Loreua 
bietet für die Erríchtung einer Normalschule einen 
NormalschuJe einen Bauplatz und 50 Contoa an. Dera 
Scnat legt die Ile^erung die Ernermung von Dr. 
Moritzsolm ais Mitglied des Tribunal de Justiça zui- 
Gpnehmigung vor. 

Die Sorocabana llailway hat aus Nord- 
aiuerika 24 Wagen erster Rlaase erhalten, die jetzt 
in den Werkstatten der genanntcn Gesellschaft mou- 
tiert werden kõnnen. 

Pauta do Café. Die Handelsvemnigung von 
Santos hat an den Staatsprásideuten das telegraphi- 
schü Gesuch geriehtet, die aMf den 1. August an- 
gesetzte Ei-liõímng der Pauta niõolite niclit an. die- 
seni Tage in Kraft gesetzt werden, da dies ein Mitt- 
wocli sei und die Pautaverándenmgeu iminer mit 
Beginn eijier "Woche eingetreten seien. Die niich- 
sto moge also ;im 5. August ei'folgen, von wo an 
sie 800 Heis betragen wird. Der Finanzsekretar wird 
dem Gesuch entsprechen. 

Einen Vortrag mit Lichtbildei-n über 
Florenz, die Citta dei Renascimento, halt am 25. ds., 
abends 8 Uhr, im groCen Saaie des Gymnasiuins 
São Bento Patei- Professor Gustavo Mingoni. 

Kabinett des Staatsprásidenteu. Schon 
\'or dem Regierungsantritt des Herm Dr. Rodrigues 
Alves spracli man davon, dali für den St-aatsprá- 
sidenten ein Zivil- und Militárkabinett gesclialTen 
werden sollte. Dieses Gerücht hat sich Ixíwahrhei- 
tet. Dietser Tage wird in der Staatskammer von 
Herrn Dr. Fontes Júnior ein Antrag eingebracht 
werden, der die Schaffung solcher Kabinette be- 
trifft. Daâ Militarkabinett wird aus einem Major 
und einem Hauptmann bestehen. Das Zivilkabinett 
aus einem Kabinettschef, der liOOOSOOO monatlich 
verdient, zw<i Kabinettsolfiziaicn, die 8ü(J^0('X) mo- 
natlich beziehen, und drei Beamten nitxierer Ka- 
tegorie. — Ueber dio Xotwendigkeit der Kabinette 
sind, wie wir schon beini ersten Auftauclien de» 
(íerüchtes von ihrer Schaffung feststellen konnton, 
die Aiisichten geteilt Ti-otzalledein ist die Annahme 
d»»s Proejktes -durch den Staatskongreíi ziemlich 
sifher. 

Vom Deutsche n Schulverein Villa Ma- 
cia n n a ^ng uns soeben das (>0 Seiten «tark ge- 
druckte Bücherverzeichnis der Vereinsbibliothek zu. 
Der Druck ist in mustej-gültiger "Weise durch die 
bekannte Knna Hennies Irmãos. Rua do Riachuelo 
14 bis 16 ausgeführt. Nach der vorgediaickten Bi- 
bliothekordnung ist die Benützung der Bibliothek 
für Lehrer, Sohüler und Vereinsmitglieder grátis, 
für -Nichtmitglieder gegen einen vierteijãhrlichen 
Beitrag von 3 Milreis gestattet. Dtr Katalog ent- 
hãlt 3 Abteilungen; 1. Schülerbibliothek mit be- 
reits 285 Banden, 2. Bücher für Erwaclisene mit 
bereits 803 Banden míd 3. Engelhoms Allgemeine 
Romanbibliothek mit 506 Banden. íYeunde giiter Li- 
teratiu- finden in diesem Katalog eine Anzahl un- 
serer besten deutschen Autoren vertreten. Man kann 
dem aiíf állen Gebieten des Erziehungswesens und 
der Bildung so i-iilu"ig voranstrebenden ^hulveréin 
\'illa Marianna zu seTner schõnen 'Bücherei und zu 
dem so zweckmüUig angeTeglen 'Katalog, woaurc'ii 
die Bibliothek ei-st recht nutzbar wird. aufrichtig 
gratulieren. 

Zum Schulfest in der Kolonie Campos 
Salles, das am 25. August stattfindet, erhielten 
wir eine freundliche Einladung, die wir bestens ver- 
danken. 

Besuch. Der Ex-Pi-âsident des Staates Espirito 
S;mto, Herr Jeronymo Monteii-o, weilt gegenvrãrtLg 
in unserer Stadt. 

Sehr vernünftig. ünser gegenwaitiger Ak- 
kerbausekretár hat in seiner noeh kiu^en Amts- 
tütigkeit sich schon sehr oft ais tüchtiger Beam- 
ter erwiesen, der über die Gelder des Eiskus zu 
wachen versteht. Er prüft fast jede Rcchnung sel- 
ber, bevor er dio Zalilungsanweisung gibt. So ist 
cs ilmi schon òfters gelungen, den Staat vor Ader- 
lassen zu bewahren. In den ersten Ta^en seiner Ge- 
^aeliaftsführung liefen bei dem Ackerbaiisekretariat 
verschiedene grõüere Rechnungen für Veroffentli- 
chungeu ein. Sie kamen von ganz angesehenen 
Blãttem im Innern und betrafen die PublikaÜon 
von amtlichen Bekanntmachungen, Erlassen und 
KonkmTenzaussclireibungen. Herr Dr. Moraes Bar- 
ix>s erledigte sie alie sumarisch durch die Randbe- 
merkung: „Autorisation beifügen" und damit waren 
sie ein für alie mal abgetan, denn die Blãtter hatten 
keine Autorisation, die sie hãtten vorweisen^kõnnen. 
Sie hatten auiP giit Glück die Bekanntmacluingen áT>- 
gedruckt, in dem Glauben, daU das Ackerbausekre- 
tariat gegen die Einsendung von Belegen schon be-, 
zalilen werde, aTxír bei Herrn Dr. Moraes Bairoa' 
kamen sie an deu Verkehrten oder auch an den 
Richtigen. Jetzt wird von dem Herni Ackerbau- 
sekretar wieder folgender Fali bekanntgegeben. Ein 
jüngst eniaimter Beamter bezog achthundert Milreis 
nionatlicli, wâhrend seine Kollegen von derselben 
Kategorie nur 8ieb<>nhundert Milreis verdienten. Die- 
se wurden nun bei dem Sekretar vorstellig und ba- 
ten um Gleichstellung mit dem neueren Beamten. 
Herr Dr. Moraes Barros sah auch soflort ein, daB hier 
eine Gleichstellung erfolgen muíito und er strich 
vou dem Gehalt des neuen Boamten die ihm mehr 
gezahlten hundert Milreis. I>ie BfVimten waren mit 
dieser Maíiregel alie zufrieden. ausgenoinmen den 
Retreffenden, der sofort seine Entlassung einreichte. 

D er Bischof vgn Ribeirão Preto, Alberto 
("Onçalv.es, ist hier auf Besuch eingetroffen. 

Prozefi wegen e'ines schlechten Wit- 
zes. Der Staatsdeputierte Coronel Accacio Piedade 
hat gegen den Advokaten Fernandes Ribeiro we- 
gen eines schlechten AVitzes Prozeü angestrengt 
Am 23. Juli 1910 fuhr der genannte Deiputierte von 
der Staatshauptstadt nach Faxina, wo üim eine Ma- 
nilestation dargebracht werden sollte, aber diese Ma- 
nifestation blieb aus, weil in Faxina an demsellK^n 
Ta^e ein Telegramm mit der Unterschrift Pieda- 
des angekommen war, daü er nicht kommen kõnne. 
Aiigestellte Nachforschungen ergaben, daíJ Fernan- 
do Ribeiro der Absender des Telegramms war und 
ciai gab die Veranlassung zu dem Prozefi. Der Ad- 
vokat ist nun auch wirklich von dem Kriniinalrich- 
ter Herrn Dr. Gastão do Mesquita in den 'Anklage- 
Kustand versetzt worden. 

Leichenfund. Die Identitãt der am Sonntag 
in "der Cantareira geTundenen Leiche ist festgestellt 
\]|||p^rden. Es handelt sich um den 51jãhrigen i'ortu- 
giesen José Pinto da Graça. Der Genannte hatto 
dio letzte Zeit in Ribeirão lYeto gèwohnt und b<3- 
fand sich auf der Reise nach Portugal, wo er seine 
Frau und Kinder hatte und er Asieder dort Aufent- 
halt nehmen wollte. Ais Todesursache wurde Ge- 
fiirnschlag konstatiert. 

Hoimtückischer Ueberfail. Vorgestern 
nachts wurde in Ipiranga der deutsche l-^ihrmann 
.'Vuguato Gomes, Angestellter der Finna Sacoman 
Frère^ auf dem lleimwege von einem Raufbolde 
l)lõtzlich angefallen und mit verschiedenen Messer- 
wtichen verletzt., worauf der Missetílter entfloh. Auf 
der Polizei fand man, daB drei Stiche tief in den 
l echten Ann eindrangen; eine leichtere Wunde er- 
litt er am Unterleib. 

M u n i zi p al - Tli e a te r. !Mit der vorgestiigen 
.\uffühnmg von ,.L'assaut" von Henry Bemstein 
vor einem wohlbesetzten Haius hatte (lie Gesell- 
schaft einen recht hübschen Erfolg. Der Inhalt des 
Stückes ist, kurz gefaBt: Mérítal, ein politischer Par- 
loichef, dem ^ Ministerportefeiülle winkt, hat einen 
Ciegner unter der IVIaske eines Parteifreundes, den 
Senator Frépaux, den der Erfolg Méritals nicht ru- 
hen láíJt, da er selber die hôclisten Stellungen in 
d<>r Partei ^u eireichen besti-ebt ist. Frépaux hat 
fine Jugendverfehlung seines Rivalen in Erfalunng 
çebracht, der vor vielen Jahren zu Ik'giim seiner 
Karriere einen Diel>stald beging, um Frau und Kind 
vor dem Hungertode zu schützen. I^l-épaux lãüt, ob- 
gleich áulkrlich immer der Freimd und Partí>ige- 
nossü Méritals, diese alte Gcschiclite in die Zei- 
lungen lanzàeren. es koinmt zu einem Prozeíi und 
dio politische Stfllung des letztei-en is|, erschüttert. 
In dieser hõchsten Not entdeckt nun Mérital, daíi 
elienfalls Frépaux vor Jahren seinen politischen Ein- 

fluü ais Deputierbér benutzt hat, um den Grund au 
seinem Vermõgen zu legen, indem er Beetechungs- 
gelder in Hõhe von mehreren hunderttausend Fran- 
ken annahm. Mérital legt die G«genmine und Lafit 
aie springen, worauf Frépaux veranlaíit, daü der 
Pressefeldzug -gegen den ersteren prompt eingeaíellt 
wiírdj dem daraus sogai- no<»h ein beaouderer Triuniph 
orwachst. 

Dies die eigentliche HandJung. Man sieht, sie bie- 
tet weder etwas Originelles noch besonders Spau- 
nendes oder Anregendes. Neben ilir lãuft eine Ne- 
b^enhandlung. Mérital, dei- 3 erwaclisene Kinder hat, 
ist nicht un,empfiudlich gegenüber der Liebe und 
B.ewunderung, die ilmi Renée, eine Freundin sei- 
ner Tochter, entgegenbringt. Die Vemunft und ein 
gewisser gerader, elirenhafter Sinn halt ilm jedoch 
zurück, seiner Neigung zu folgen, selbet ais das 
viel jüngere Mãdchen ihm ilu*e Liebe zu verstehen 
gibt. Eret nachdem er den gegen ihn gerichteten 
Angriff abgesclüagen, und sich entschlossen haí-, 
für den Rest seines Lebens der Politik zu entsagen, 
folgt er dera Zuge seines Herzens. 

Der Aufbau der íisenen ist recht glücklich gelun- 
gen, wie ja überhaupt Bernstein seine Gewandtheit 
in der Technik, fast raõchte man sagen jjMache**, 
ni6 verleugnet. Einzelne Szenen machten daíier, trotz 
der dürfügen Handlung, nicht zu verkennenden Ein- 
druck. Doch ist viel davon wieder auf Rechnung 
der ausgezeiclinet-en Leistungen der Darsteller zu 
8;etzen. Guitry ais Mérital bot eine hõchst sympar 
tliische Leistung, so besonders in der Erzáhlung sei- 
nes Lebensschickaals und Beachreibung der unglück- 
lichen Verhãltnisse, die ihn seinersüeit zu der unse- 
ligen Verfehlung getrieben hatten. 

"Dera gegenüber stand der Senator 'frépaux Eles 
Herrn Mosnier; In Auffaesung des Tlharakters, Auf- 
tr.eten und Maske gleich vorzüglich. Wir kõmxten 
uns schwerlich eine bessere Darsteliung dieses 
h,euchlerisehen, hint<.'rlistigen, trotzdem einfãlügen 
„vi6ux caduque" denken. Uebilgens ist dieie Rolle 
von Bernstein entschieden mit Vorliebe und Beha- 
gen gezeiehnet. Herx- Mosnier ging bis fast an 'die 
Grenze, wo die Darsteliung grotesk gewordeu wãre, 
oh.ne sie jedoch za überschreiten. Zweifellos hingt 
der Erfolg des Stückes zum groTien Teil mit von 
der Auffassung und Darsteliung dieser Rolle ab. 

FYl. Prevosl bot uns eme enTzückende Renée, und 
verstand es durch ihre meisterliafte Behandlung von 
Spiel und Sprache, sogar jene Szene verstãjidlich zu 
machen, wo sie iíire Liebe zu Mérital diesem er- 
klart. In der Tat, für ein junges Màdchen ein eigen- 
tümlicher Schritt; das uns dabei Ungewolmte ver- 
stand F^rl. Prevosts gix)íie Kunat in zartester Weise 
zu überbi-ücken. FYl. Desclos ais muntere, naáve 
Georgette war ganz im Charakter iJirer Rolle, ebenso 
dio übrigen Mitwirkenden, so vor allen Hen- Daniel, 
ala respektvolíer, geliorsamer Sohn. 

Nach jedem AktschluB erliielten die Darsteller 
reiclüichen Applaus, der ihnen mit Recht gebührte. 

Zum Benefiz Herrn Guitrys wurde gestern abend 
„La Carrière'' von Abel Hermant gegeben, der sich 
riilimen darf, etwas ganz Besonderes geschrieben 
zu haben. In der Tat erinnem wtf uns nicht, seit 
langer Zeit etwas so auCeronlentlich Blõdes, Alber- 
nes auf der Bühne gesehen zu haben. Die dai'zu- 
stellenden Personen sind weiter nichts ais lacher- 
liche Karikaturen, eine Handlung gibt es nicht im 
Stück und man ist nur zu froh, wenn der Vorhang 
zum letzten Male gefallen ist. Uns nàlier mit dei" 
Wiedergábe zu'beschãftigen, wãre veãorene "Zeit füi- 
Sclireiber imd Leser, es genüge nur zu sagen, 
daü selbst Guitry diesmal auf der Hõhe stand, 
aber was kann selbst ein groDer Künstler aus eo be- 
langloaen Rollen, in denen nichts, aber auch gm' 
nicfits lie^ fomien. Ais Erzherzog steckte ei- ü^i- 
gens in einei- rusaischen Oberstenuniform oder et- 
was ãhnlichem, jedenfalls nicht i/i einer desjeni- 
gen Landes, die man bei einem Erzlierzog erwar- 
tet hãtte. ; 

Alio Mitwirkenden brachten an Guitrys Elu-crí 
abend selbstverstandlich ihr Bestes, trotzdera konnte 
der Beifall, der nach dem ersten Akt überhaupt 
gánzlich fehlte, nur ein schwacher aeiji. Wir bo- 
klagen es, dali für den Benefizianten nicht ein an- 
deres Stück gewãhlt werden konnte. 

Heute abend verabschiedet sicli die Gesellschaft 
mit dera Stück «Les éraigrés" von Paul Dourget 

Farailiennachricht. Die Feier ilirer silbor- 
non Hoclizeit begingen Herr Antonio I^ourenço de 
Aíseve<lo und FYau Dora de Azevedo. Unscre Glück- 
wünsche. 

Literatur. Die Lektüre des Romans „Guara- 
ny", welcher ins Deutsche übersetzí wurde, kann 
bestens empfohlen werden. Siehe Inserat 

Der türkistíhe Nationalfeiertag, der 
Jahrestag des Erlasses der Verfassung, wurde ge- 
stern hier von dei' zahlreichen Kolonie lebhaft ge- 
feiert. Der Konsul Suraya Bey Melt von 10 bis 11 
Ulir offiziellen Empfang, zu dera anch der Staats- 
prãsident und unsere Staatssekretãi-e des Innera luid 
der Justiz und der Prafekt ihre Vertreter entsaud- 
ten. Beim Klang der Cliampagnerglàser wurden 
Toaste ausgebracht Um O Uhr abends fand ira „Ra- 
dium" das türkische Volksfest statt, wozu der reich 
gesclmiückte Saal von Besuchern überfüllt war und 
auch der Konsul 'mit Gefolge erschien. In F'ilm3 
wurde die türkische Heimat rait ihi-en Sdtten und 
Gebrauchen vorgeführt. Ein Orch&ster spielte die 
brasilianische und türkische Hymne. Darauf hielt 
der Konsul eine Festrede; ihm folgte Nagib Traad 
mit einer franzòsisohen Ansprache und überreichte 
der FYau Konsul einen BlumenstrauD. Nami Jafet 
gab einen Uebt>tblick von der Entstehungsgeschichte 
der türkischen Verfassung und Sarai Reaj sòhloli 
den Reigen der Redner mit einer viel applaudierten 
Poesie auf die türkische Nation. So ward mitten 
in São Paulo der türkische Nationaltag mit grofter 
Begeisterung gefeieit. 

Von der Z e n t r a 1 b a h n. Die unbeschreibii- 
che Unordnung, die auf der Zentralbahn herrscht, 
hat wieder zu einer Katastrophe geführt Ara Dien- 
Btag abend stieíi der Pa4ilistaner Nachtzug in der 
Station Itaíjuera, also nur achtzehn Kilometer vbn 
unserer Suidt entfernt, infolge falscher Weichen- 
stellung gegen einen Lastzug. Der Maschinist des 
Noctumo liatte glücklicherweise dio Gefahr go- 
raerkt und schon hundert Meter vor dera Zusaramen- 
stofi Gegendampf gegeben, aber der Anprall wai- 
doch so heftig, dali die Ix)k»motive schwer bescha- 
digt und der Postwagen total 'zertrümraert wunle. 
Der Machinist, der Heizei- und raehrero Passagiere 
wurden mehr oder minder schwer verletzt. Nach 
der Katastrophe wurde sofort nach Sãj-j Paulo te- 
legraphiert, aber es dauerte noch drei Stunden, bis 
der Hilfszug von hier abfuhr und der najira, wie es 
bei der Zentralbahn üblich ist, keinen Arzt mit. 
Dio Verwundeten trafen erst heute raorgen um zwei 
Uhr lüer eln. Einige von ihnen, darunter der Ma- 
chinist und Vier Heizer, rauCten sofort nach der San- 
ta Casa gebracht werden. Den anderen wunie auf 
der Zentralpolizei Hilfe geleistet Die Zentralbahn 
bleibt eben wae sie ist. 

Medizinische Fakultát. Seit liingerer Zait 
besteht schon der Plan, in São Paulo eine medizini- 
sche Fakultát zu gründen. Dieser Plan beginnt jet^t 
greifbare Gestalt anzunehlnen, denn in den nâchsten 
Tagen soll von dem Leader der Majoritàt, Herr 
Dr. Fontes Júnior, in der Kammer ein Gesetzes- 
projekt eingebracht Averden, das der Regiening die 
Erlaubnis erteilt, dio Fakultat ins Lebtm zu rufen| 
und zugleich auch den zu diesem Zwecke notwendi- 
gen Kredit bewilligt. Wenn dieses Projekt, wie er- 
wartet wird, durchgeht, daim wird São Paulo schon 
1913 eine neue Hochschule besitzen. 

Bine wolilgelungene schwierige Ope- 
ra tio n hat soeben Herr Dr. Walter Seiig .ausge- 
fülirt. Rs handelte sich um eine Kaiserschnittope- 
ration, dio rait so gutem Erfolg verlief, daü Mutter 
und Kjnd gerettet sind und sich den Urastãnden ent- 
sprechend wxihl und gesund fühleiL 

Theater'São José. Gestem abend wurde vor 
einem zahlreichen Publikum die Eyslersche Ope- 
rette „Fürstenliebe" aufgeführt. Die Wieder- 
gábe dieser Operette wai- eine der besten, die wir 
von der Gesellschaft Lahoz in dieser Saison gese- 
hen, und die Künstler wurden auch mit dem wohl- 
verdienten Beifall belohnt. Heute abend vf^ird zum 
ersten Male in díeeei* Saison die „Puppe'" gegebejí. 

Munizipíen. 

Santos. In Santos starb am 22. ds. in seinem 
Bureau der Comp. City der Ingenieui' Dr. Wai wich 
Ker ganz plôtzlich. Der Ver^É^ne war Nordarne» 
rikaner, aber schon seit vieltn Jahren ín Santos 
niéüergelassen, war 60 Jalire alt und hinterlüüt eine 
Witwe rait 16 Kindem. 

— I>ie Hafenbehõrde wui-de ara 22. ds. íajM í. 
alanniert und war dlme Eifolg eifiigst auf die Jagd 
nach Schmugglern ausgezogen. Ais naclimittags 
halb vier Ulir der englische Dampfer „Cur3ton Wal- 
ter" nacli Buenos Aires abgefairen war, warf cr 
in der Nàhe dei* Ponta da Praia 8 Sàcke über Bord. 
Dio dem Dampfer folgende Lancha nahm die Sácke 
auf und vei-schwand hintei' der Ilha das Palmas. 
Der Lotse, der an Bord des Darapfers gewesen, 
meldete den Vorgang dera Sergeanten Deoündo Du- 
tra. Da inan einen Sclirauggelversuch vennutete, 
zog man eUigst der verschwundenen Lancha nach. 
Aber zum lebhaften Bedauem fand man statt H 
Sàcke mit Seidjenwaren, nur 6 alte Matratzen, die 
dor Dampfer loa sein wollte. Ein I-otse, der so kurz- 
sichüg ist, teüüte schleunigst in deu Ruheetajid ver- 
setzt werden, bevor grõüeres Unglück anrichtet. 

Bundeshauptstadt 

Die Vizeprásidentenwahl im Senat er- 
folgte gestem in Anwesenheit von 45 Senatoren. 
Vorher hielt Pires Ferreira einen Voitrag, mu sicli 
gegen die Anschuldigimgen betreffs Vemiehnmg der 
Ausgaben, welche der „Correio da Manhã" und an- 
dere Blãtter gegen ihn richteten, zu vei-teidigen. 
Bei der liieraúl' fo^enden VizeprásidentenwaJil wur- 
den 45 Stirarazettel abgegeben und Pinheiro Ma- 
chado mit 36 Stimmen gewaiilt. F^ir Ruy Barbosa 
^raraten folgende Hen-en: Leopoldo de Bulhões, 
.\Iuniz fYeire, Feliciano Penna, Gonçalves Ferreira, 
Francisco Glycerio, Hercilio Luz, Ribeiro (íonçal- 
vea und Francisco de Sá. Auf Feireira Chaves ent- 
fiel eine Stimrae. Dei" Gewãlilte übernahin hierauí 
den Voi"sitz mit einer kurzen Ansprache, in der 
er in erster Linie des verstorl>enen Quintino Boca- 
yuva gedachte. 

F^ür die Kaiserliche F'amilie brachte go- 
stem in der nationalen Abgeordnetenkanun;ír ^lau- 
ricio de Lacerda zwei Antrãge ein. Nach dem einen 
soll die Leiche Podixjs II. an Bord eine.s Kriegs- 
schiffes nach Bra.silien gebracht und ihr die FJiren 
des Staatschefs ei-wieeen werden. Duixih den an- 
dem soll die Verbannung der Kaiserlichen Fami- 
lio aufgehoben werden, doch unter F^ortdauer der 
Verpflichtung dieser Farailienmitglieder, íuif dyna- 
stische Anspiüche in Brasilien zu-verzichten. Der 
Antragsteller griff in seiner Begründung in die Ge- 
echichto der Monarchie und der Republik zurück, 
analysierte die Irrtümer dei" ersteren und meinte, 
dio letztei-o kõnne jetzt auf Maünahmen verzich- 
ten, welche ira Monient der Umwálzung politische 
Notwendigkeit waren. Teixeira Mendes habe da- 
gegen arguraentiert mit den di-ei Hauptirrtü- 
raern der Monarchie: dera Paraguaykrieg, der Skla- 
verei und der zu groüen Nachsicht gegen die FYi- 
vilegien des Katholizisraxis, aber das seien nui* Ge- 
sichtspunkte, welche die Berechtigung des vorlie- 
genden Antrages nicht auflieben. 

Ueberdie Ministerkrise zirkulieren wider- 
sprechende Meldungen. wird entschieden demen- 
tiert, daü Pedro de Toledo ein Deniissionsgesuch 
einreichte. Andererseits versichert man, Toledo 
habo gestem eingehend mit Rivadavia konferiert 
und sich mit diesem solidarisch erklail. D*r Aus- 
gang der Krise ist also noch ungewiü. 

Einer der bekanntesten ungarisclien 
i^ianiston, Herr Kada Jenõ, weilt augenblicklich 
in der Bundeshauptstadt. Er spielte zum ersten Male 
am 15. d. M. bei einem Empfange des Senators Men- 
des de Almeida, zu dera auüer den hervorragend- 
aíen Mitgliedern der hauptstadtischen G^ísellschaft 
auch dei- nordamerikanische Botechafter, der fran- 
aõsische Konsul u. a. erschienen waren. Das Pro- 
gr^ira ximfaíite Werke von Chopin, Liszt^ Grieg 
und Leo Deliben. Herr Kada zei^e, daü er nicht 
nui- dio Teclinik võllig beherrscüt, sondem auch 
in den G«iat der groüen Meiater eingedrungen ist. 
Er wurde nach jedem Werke mit rauschendera Bei- 

■fall ausgezeiclinet. Am Mittwoch spielte Heir Kada 
bei einem Empfango von D. Astréa i'alm, bei dera 
wieder die EJito der GeseUschaft zugegen wai'. Am 
vergangenen Sonntag war er zu einem Baile ge- 
laden worden, den der Bundesprãsident zu Eliren 
der Delegierten 25um Ameiikanischen Juristenkon- 
greü gab irad an dera auch der nordamerikanische 
Botsclmfter, die Gesandten Englands, Italiens, 
FYankreiclis, Hollands, Ai-gentiniens, Ruülands, der 
apostolische Nuntius und aalilreiche Ge^aiuitscliafis- 
mitglieder teilnahmen. Hen- Kada war dera Bim- 
desprasidenten diu'ch den Senator Mendes de Al- 
meida vorgestellt worden und entzückte in einer 
Ballpauae die Erschienenen durçh sein meiaterhaf- 
tea Spiel. Ajn nâchsten FYeitag, um halb 9 Ulu- 
abends, gedenkt er im Saale des „Jomal do Com- 
morcio" ein õffentliches Konzert zu geben. Auf dem 
Programm stehen Werke von BeetlioveUj Bach, Mo- 
zart, Chopin, Grieg, Mendelssohn, Schubert, Staven- 
hagen, Liszt und Delibes. Herr Kada, der nebenbei 
beraerkt Musikkritiker d(« j;i-õüten Budapester Blat- 
tes, dea „Pester Lloyd", und Direktor eines viel- 
beauchten Konservaíoriums ist, beabsichtigt, auch 
in, São Paulo und Buenos Aires Kon2ierto zu ge- 
ben. iXii- die uns überbrachte Einladung danken wir 
verbindlich. 

Es krisolt. Die sonderbarsten Gerüchte schwir- 
ren herum. Man môchto über sie laclien, wenn sie 
nur lüciit gar zu ernst waren. Es ist lãcherlich und 
traurig zugleich, daÜ eine in jeder Hinsicht komplet- 
te Null wie .tVrmenio Jouvin eine Regierungskrise 
herbeiführen kann und doch ist dieses der F^all. Dr. 
Rivadavia Corrêa ist seit Tagen nicht ira Ministeriura 
erschienen. Es heilit wohl, daü er krank sei, aber 
diese Behauptung findet keinen Glauben und man 
schieibt sein Fembleiben einer nachhaltigen Ver- 
stiraraung zu. Dr. Rivadavia will gehon, und wenn 
er geht, dann reiüt das ganze Eegierunggebãude 
ein. Dl*. José Bartosa Cfonçalves, der Minister des 
Verkelu-es, ist sein Intimua. Geht der eine, dann 
geht auch der andero und der Marschall muJJ sich 
nach 2:wei anderen Ministern urasehen. Das ist aber 
noch nicht alies. Dio beiden Minister sind Riogran- 
denser und Mitgliedei' der stràram diszipliniei-ti.^n 
castilhistischen Partei. Sie weixíen keinen Schritt 
uuternelunen, ohne daü dio Parteiloitung in Porto 
Alegre vorstandigt und mit ihnen einverstanden 
wãre. Ijãüt der Bundesprãsideut nun die zwi-i Her- 
ren fallen, dann fordcrt er gerade die Partei hecaus, 
dio bisher seine starkste Stütze gewesen ist und die 
er in diesem Augeublick am allenvenigsten entbeh- 
ren kann. Wenn dor .Marschall nicht ein schwacher 
Mann wãre, dann würde er zum Freund Rivadavia 
s^en: ,,Sie bleil)en hübsch im Amte" uiid zum Jou- 
vin; „Du gehst nach Porto Alegre zurück und wirst 
wieder klientonloser Winkeladvokat, der du frühor 
gewesen bist; mir komrast du aJber nicht raelu- unter 
die Augen". Der Marschall ist aber nun einraal nicht 
der Mann, dor sich schnell entscheidet. Er lãüt sicli 
von andem beeinflusaen und zu diesen gehõrt auch 
sein Solin Mario, der für- den famosen Jouvin Píir- 
tei ergriffen hat. — Ara Sonntag abend erzãhlte 
man in Rio do J^eiro von einem Zusaramenstoü 
zwischen Mai-io Hermes míd Pinheiro Machado. Der 
Senator befand sich gerade bei dem Bundesprãsiden- 
ten, ais Mario hereinstürmto und, auf Pinheiro zei- 
gend, zu seinem Vater sagte: „Ich will diesem Men- 
schen die Maske vom Gesicht reiüen." Der .Mar- 
schall versuchte seinen 'Sohn zu "beruhigen, das ge- 
lang ihm aber nicht und das Reaultat war, daÜ Pin- 
heiro seinen Panama-Hut nalira und ohno Abschied 
davon ging. Auch das hing rait dera Fali Jouvin 
zusaramen, denn Pinheiro Machado hat aus Freund- 
schaft zu Dr. Rivadavia seinen früheron Schützling 
Jouvin fallen lassen und das rechnet Leutnant Mario 
ihm ais Verrat an. Dio Kriso geht also noch weiter. 
Nicht nur die Minister sind unzufrieden, sondem 
auch der obersto Chef der Bundespolitik, und wenn 
der verstiraint ist, da;^n kann er dom Rindeapraai- 
denten mehr scháden ais alie Minister ziisarara»?». 

denn Knheiro ist Jiputc mãchtigcr denn jc. \Vi<' wir 
über diesen Maim denken, ist hinlanglich bckannt. 
Wir brauchen niclit zu sagen. daü er nicht zu un- 
seren Fi-eunden gehòrt, aber in diesem Falle hat 
er recht. Es wai' seine Pflicht, Jouvin fallen zu 
lassen und es freut uu.s, daü er dieses getan hat. 
Feraer wird wohl ein jeder .Mensch eingestehen, 
daü Pinheiro ti-otz seiner vielen Fehler und 
Mangel doch uueiidlich viel mehr wert ist, ais 
Leutnant Mario und Jouvin zusammengenommen. 
Er ist ein Politikaster, aber eins iimlí ihm auch 
der schlimmste Feind lassen. Er legt bei der Re- 
gelung der verwickellen politischcn N eihaltnisse 
eine solche Gewandtheit an den Tag, daü man tix»tz 
aller Verurteilung seiner Politik sich auf ihn ver- 
lassen kann. Er findet immer einen Um- und Aus- 
weg und braucht nie den gordischen Knoten zu 
durchhauen, und schlieülich ist er ein .Mann von 
seehzig und etlichen .íaliren, der es wahrhaftig 
nicht braucht, sich von einem blutjungen Leutnant 
anbinillen zu lasf.en. Wir sind nui- gespannt, wie 
der Mcu schall sich aus dieser Patsohe zielien wird. 
Wird er seinem Sohne Scliweigen gebieten, oder 
wü-d er es dulden, daü der Leutnant den Sena- 
tor bi-üíkiei-t. Das ei->te ist ihm kaum zuzutrauen 
und das andere bedeutet für ihn eine ernste Gefahr. 
Deshalb erscheinen uns die Gerüchte, die am Mon- 
tag zu ziikulieren begannen, wohl hegriindet. - 
Diese Gerüchte sprechen von einer neuen Amts- 
müdigkeit des Marschalls. 

Jouvin Direktor des Lloyd. Nach der Ent 
lassung Jouvins begannen die sonderbaroten Ge- 
i-üchte über seine Wiederanstelhmg zu zirkulieren. 
Einer wollte wissen, daü er den Posten eines Di- 
rektors des stãdtischen Reinigiuigsdienstes erhalten 
werde, der andere hatte etwas von seiner Ernenn- 
nung zum Generaldirektor der Post gehõrt und der 
dritte wollte in Erfalirung gebracht haben, daü Jou- 
vin ais Direktor des Lloyd in Aussicht genommen 
sei. Dieses letzte Gerücht wiirde wirklich geglaubt 
und maii zog bei deiu Verkelirsmin st-.r E.kundigun- 
gen ein, ob eine solche Ernennung wirklich geplanl 
sei. Die Antwort des Herrn Dr. Barbosa (.íonçalves 
war klipp und klar: Solange ich Minister bin, wird 
eiii solche:-, Eriiennungsdekret nicht untorzeiclmet, 
Diese bcstimmte Antwort ist in der gauzen Stadt 
mit groí'er Befj-icdigung aufgenommen word; n. Es 
wãre abtu- auch ein Skaiidal sondergleichen gewesen, 
wenn man den schon sowieso verLotterten Tjloyd 
diesem Jouvin aiivortraut hãtte. Es ist mõglich, daü 
einfluüreiehe Mãnnei' eine solche Ernennung geplant 
haben, aber Herr Dr. líarbosii kennt von seinem 
Portoalegrenser Aufenthalte den vorgeschlagenen 
Maim zu gut, um ihm irgendein Amt zu geljen. 

Wichtige Besprechung. Der Gesandte 
DeiU-scliJancls und sein italienischer Kollege hatten 
eine w ichtige Besprechung mit dem Landwirtscliafts- 
minister über die Einwanderung und die Koloni- 
sation sowie den Handel betreffenden Fragen. 

Festessen. Die brasilianischen Telegraphisten 
werden ihren argentinischen Kollegen, die sich hier 
auf Besuch befinden, in der ,.Confeitaria Paschoal" 
am nâchsten Sonnal>en(f ein Festessen geljen.' 

Ki nd ei-v e rsorgu n gsa ns t al t e n. Das i.-t 
lür die Bundeshauptstadt ein groües Pioblem und. 
dringender ais vielleicht in irgend einer Stadt un- 
seres Kontinents .Jedei- Beobachter kann mit Leich- 
tigkeit sich überzeugen, daü unsere Stadt eine ganze 
Axmee von obdaeh- un i versorgungslosen Kleinen 
hat, die wild auí'\vachsen wie (Ias Unkraut in der 
Capoeira und deshalb auch aus Scixuld der nach- 
lãssigen Gesellschaft, der pflichtvergessenen El- 
tern und des indifferenten Staat es statt gute íYüchte, 
nur Unheil bringen. Das Verbreohertuiu rekintiert 
sich zum groüten Teil aus dieser verdorbenen Ju- 
gend, die nieraand ai-beiten lehrte, Not und Iwses 
Beispiel aber zum Diebstahl trieben. Diesem Uebel 
will der Nationaldeputierle João Chaves mit einem 
Gesetz zu Leibe gehen, das von praktischem und 
humanitarem Geiste dm-chweht ist uni die i"ück- 
haltlose Unterstützung vei"dient. Vorerst müssen die 
Sprõülingo des Vagantentums von der Sl^'aÜe weg: 
dazu wiri ein Heim füi- vagante Kinder beiderlei 
Geschlechts gelxiut. Dann werden für diese Kinder 
zwei Ai-ten von Schulen, Lehranstalten mit In- 
ternat gesehaffen; escolas de reforma und escolas 
do perseveração. In diesen werden die Kinder zu 
Zucht, Ordnung und Reinlichkeit angehalten und 
in den primáren Schulfã--hern unterrichtet. In den 
Schulen de refonna, die in die Vorstãdte verlegt 
werden, wei-ilen die Kinder unter militãrischer Zucht 
zu bestimmten Benifen, Handweiken u. Arbeiten an- 
^enalten. Minderjãluige unter 16 Jahren, die irgend 
eines Vergehens angeschuldigt sinii, werden vom 
Richter zur Besserungsanstalt venu-teilt. Doch wii'd 
in den Anstalten dafür gesorgt,, daÜ die unschuldi- 
gen Elemente nicht mit den verbreclierisch ver- 
anlagten gemischt werden. ilit 18 Jahren beginnt 
die volle strafrechtliche Verantwoitung. l'ür die 
Abteilung jugendliclier Missetíiter werden Jugend- 
geiichte, unter dem \'oi-sitz eines Juristen in Aus- 
sicht genommen. Behõrden oJer Private konnen 
solche Jungens anzeigen, die alsdann ins Depot ge- 
bracht, wãlirend 8 Tagen einer Untersuchung mit 
Zeugenverhõr unterstellt und dann dem Jugendge- 
richt zugeführt werden. Dr. Chaves verlangt für 
dio Ausfühnrag seines Proejktes im ersten Jalu e nur 
1500 (Jontos, im zweiten sogar nur 500 (^ntos und 
glaubt, daü spater die Anstalten sich fast eelber 
erhalten werden. Die letztere Aussicht erscheint uns 
sogar be«denklich und lãüt eine Ausbeutc der jun- 
gen ArbeiLskrãfte befürcliten. Ein Staat, der so leicht 
iiunderte von Millionen ausgibt, sollte doch bei 
einem so ern.sten und so groüen Problem wie dieses 
nicht nach dem Geldpunkt fragen. Viel wiclitiger 
und schwiei-iger ist, für diese Art von Anstalten 
die richtigen Leiter und Ijehrer zu finden, die ihre 
schwierige Aufgabe nur mit idealer Hingabe an 
tlen groüen humanitãren Zweck zu lõsen vermõ- 
gen. Aber die Schwierigkeiten dürfen von einem so 
"groüen Werke nicht ablialten. 

Aus den Bundesstaaten. 

.M inas G era es. In Juiz de Fo]-a Lst man hoch- 
erfreut über die Nachricht, die Companiiia „Sin- 
ger" werde ihre groüe Werkstãtte dorthin verle- 
gen, da sie dort für ilire Nãlunaschinen die er- 
wiinschten Holzarten in Menge findet. 

- In der Brauerei WeiÜ in Juiz de Fora ver.sam- 
melten sich die Wahler des Vorort,s Mariano Pro- 
copio und gründeten eine jwlitische Partei, die sicli 
dt;m Partido Republicano Mineiro ansclilieüt. 

land zui ückkeluen weixien, der V»;i-trag Z". 'st-Uen 
Deutschland und der Türkei nach wie vor 
hen bleiben wird. An Stelle der zurückkehrí 
Offiziere Averden also wohl andere nach der ' 
gehen. 

F^rankr eich. 
— Frâsident F'alLières hat dem Prinzen von 

das Groükreuz der Ehrenlegion verliehen. Derl 
weilr gegenwârtig auf Besuch in Pai-is und deJ 
sident gab ihm ein Bankett, an dem auch dprl 
zõsische Prender sowie die Minister des Ki 
und des Aeuüern teilnahmen. 

— Der Ki'ie^minister, Alexander MilleranJ 
den Chef des militãrischen Fliegerkorps, Ha-uptl 
Claveland, auf sechs Wocheu in Arrest gescl 
weil er den Minister im „Matin" kritisiert lij 

11 a 1 i e n. 
— Der Yertreter der Munizipalitãt von Si 

Herr João Manuel Alfaya Rodrigues, der gegei 
tig in Italien weilt, hat den Bildhauer Lorenzo| 
sa beauftragt, ein Standbild für den ersten 
schiffer, den brasilianischen Pater Bartolomí 
Gumão zu modellieren. 

— Der Priester Vittozzi, der wegen IMeill 
am'Morde in Viterbo zu sechs Jahren Zwangsf^wT 
verurteilt wurde, hat die (ieschworenen, di>' ihn 
achuldig' gesprochen, und ihre Nac;hkommen i)!s In 
die siebente Generation verflucht. Die Geschvvore- 
nen imd ihre'Nachkommen Averden sich wohl uicht.s 
dai-aus machen. 

Schw eden. 
— Daji schwedi.sche Kõnigspaar ist nacll 

land abgei-eist, wo es mit dem russischen K| 
paai' zusannnenkomme]! A\ii-d. 

Holland. 
— In Haag liaben die Vertreter von zwl 

Lãndern, darunter auch tlie von Brasilien, Chill 
Paraguay eiíi Uebereinkommen betreffend die| 
einheitlichung des Wechselrochtes 

England. 
Die ,,Times'- verõffentlichen einen lange| 

tikel über die Greuel am Putamayo. Das Blatt 
den Vorschlag, Brasilien sollte die Mündunj 
Putamayo sperren und dadurch dem Ãyndikat Ara- 
na, das für alie die Greuel A'erantAvoi-tíieh grr.iacht 
werden muü, die Gummi-Ausfulu- unmõglich ma- 
chen. Dei' Verfasser des Artikels ist der Aiislcht, 
daü Brasilien auf die Scheusale A'on Putamayo einen 
schnelleren und entscheidenderen Druck iiisüben 
kõnne ais die Vereinigten Staiiten. 

— Die Debatten über die Vermehrung der Flotte 
dauern fort und sind fast alie Redner darüber tnnig. 
daü Britannien die Uelx-rlegenheit zur See \i(ahren 
nnisse, denn nur dieses garantiere den Weltfrieden. 
In diesem Sinne sprachen unter anderen auch die 
Herren Ilaldane, Lord Groükanzler, und (Yev(% Mi- 
nister \-on Indien. 

— In London "brannte tine F^abrik für Celmloid- 
Artikel ab. Bei der Katastrophe kamen zwolf 

getroffen.l 

ums Leben und viele \A'urden scliAvei 

den 
rei'. 

Italienisch-türkischer Krie 

.\r- 
ver- beitei 

letzt. 
Spanien. 

— In Reus erklãrten sich fünfhundert Wel 
Ausstand. In Saragoça streiken Avieder die 
An Streiken fehít es also wahrhaftig 

Portugal. 
— In Oporto soll Avieder einmal eine m.ona^-chis- 

tischo Re\'o]ution ausgebrochen sein. Nahere 
richten fehlen. 

J ap an. 
— In dem Zustand des Kaisei- ^lutsiihito is^ eine 

Besserung eingetreten. Die Aerzte haben jetzt 
der Hoffnungen, ihn am Leben zu erhalten. 

— Der japanische Minister des Aeuüem ha 
Gerücht von dem Zustandekommen eines Vert 
rait Ruüland dementiert 

er in 
Mau- 
licht. 

>«ach- 

wie- 

das 
i-ages 

S' 

Das neue türkische Kabinett begann seine '1'á.tig'. 
keit mit der Heretellung der Ruhe im Inneni 
Reiches. Vom 24. ds. an ist der Itelagerun 
stand in Albanien aufgehoben. Eino von Not^^^^^ 
zusammengesetzte Komraission wini sich doi-thií'^ ^ 
geben, um mit den Aufstandischen in F^rieden^^cr- 
handlungen zu treten. Ea wurde angeordnet, da'" ^ie 
gegen den Aufstand ausgeschickteu Tnippen 1" 
Stãdto ziunickgezogen werdín, wo sie nur fü'" 
Aufrechterhaltung \'on Rulie und Ordnung vei^'^"" 
wendet Averden. Der Oberbefelüsliaber der 
pen und der Generalkommandant der Gendar 
sind nach Konstantinopel beordert und werde 
setzt Averden. Der neue JustizmiiiLster, Husseii 
mi-Pascha, erklãrte, das neue Kabinett sei entsc 
sen, an dei- Verfassimg vom 23. Juli 1908 ftl 
halten. Die allgemeine Anmestie betrachte e| 
eine NotAA'cndigkeit zur Benihigung des Reil 
TJeber die A'on den rebellischen Offizieren verl:| 
Auflosung der Kammer ist ein Beschluü noch 
gefaüt. Alie von den Vorgãngeni ergriffenen g(| 
widrigen '^Diünahmen werden aufgehoben und 
Preü- und Versanunlungsfreiheit wird Aviede| 
vollen Umfange hergeatellt. 

Rü' die aus der Türkei vertriebenen Italieneij 
bereits 1.049.993 Lire gesammelt. Für einen éj 
artigen Akt des Heroisinus sprach Kõnig Eraí 
aeine Anerkennmig aus. Er gab nach Pisa denl 
graphischen Befehl, daü im dortigen Spital desl 
fessors Antonio Ceei eine F'rau Anunziata Papi^- aus 
Livorno auf seine, des Kõnigs, Kosten untergebr^cht 
werde. FYau Papa hatte in Beiiiith mit ihrem ^íann 
ein Restaurant. In davsselbo fielen 15 Arabei, ein, 
faüten den Mann und Avollten ihn ermorden,i w'o- 
ran die Fiau sie liinderto, die Avie eine Wüí^Jid''' 
zur Verteidi^ng ihres Mannea herbeieilte. DP er- 
faütcn sie die Araber, Avãlirend zwei ihr Ai-míj 
Hãnde Testhielten, biü ein Dritter ihr die Nasc ra- 
dikal aus dem Gesichte A\'eg. 

Der Anfülu-er der neuesten Torpedoboot-ExP^di- 
tion in den Dardanellen, Kapitan Millo, soll ziun^pf- 
treadmiral befõrdert werden. Die vom Kriegss(|ha-u- 
platz nach Ancopa heimgekehi-ten Bersaglieri 
Jalirgang 1889 wurden von der Bevõlkerung 
einer groüen Manifestation empfangen. Die Stt ■ 
Agentiu- weiÜ viel von der Italiener-Freundlic 
der Araberstãnmie in Trijwlia zu melden. 
Hãuptlinge der um Ghesan henimlageiiiden Kc^' 
seien alie bereit, sich zu ergeben, sdbald sie voV 
pressalien der Türken gesichert seien. Bei Gl 
seien verschiedene eingeborene Anführer, so 
der .,Mudir" von Taurgia, gefallen. 

mit 
fani- 
ikeit 

Die 
bilas 

R<>- 
esan 
auch 

Rãi)elnãCliricliteD íodi 23. Juli. 

Deutschland. 
— Die ,jKõlnÍ3CÍie Zeitung" tadelt in einem Ar- 

tikel das N'orgehen gewisser deutscher Blãtter in der 
Angelegenheit der (ireuel von Putamayo. Diese 
Blãtter haben ohne j(xlen Grund England für die 
Peinigung der eingeborenen peruanischen Gummi- 
aamnder verantAvortlich gemacht und jetzt Aveist nun 
die ,,Kõlnische Zeitung" íiach, daü England tat- 
sãchlich aJles tut, um diesen (íreueln ein Zi'.>l zu 
setzeu. 

— Auf dem Pregel scheiterte eine Pinasse des 
Panzerscliiffes ,,Thüringen'". Dabei ertraiiken ^wei 
Marineoffiziere. 

— Das preuüische Kriegsministerium ei Avarb einen 
Lenkballon System Zep'j)elin. Dieser Lenkl)allon hat 
bei den Piobefahrten eine Geschwindigkeit von 80 
Kilometern in der Stunde entAvickelt. 

— Ea zirkulierte das Gkírücht, daÜ Kaiser Wil- 
helm seine geplante Reise nach der Schweiz auf- 
geben werde, weil er einen anai-chistischen Anschlag 
befürchte. Dieses Gerücht wii-d jetzt dementiert. Die 
Anai-chisten haben sich bisher um deutsche í^ir- 
aten nicht gekümmert und Kaiser Wilhelm A\ird von 
den maügebenden Geistern der rote8"ten Partei w ie 
z. B. Jean Grave sogai- Init Achtung behandelt, so- 
daü dieses Gerücht A'on voniherein unbegründet er- 
scheinen muüte. 

— Einigo Blãtter hatten die Naclu'icht verbreitet, 
daü dio Türkei den Kontrakt mit den deutschen 
Instruktiousoffizieren nicht erneuern Averde. Diese 
Nachricht wird daliin richtiggestellt, daü im nâch- 
sten Hei-bst 'woh] 25 deutsche üffiziwa na^li D«ut»ch- 

Prevalecem Cigarros „Bati^o" 

HandelsteiL 

Knrsuotiernne 
der Brasilianischen Bank für Deutschland. 

90 Tage 
Hamburg   . 731 
London ICVai d 
Paris   5Õ2 

New York  — 
Qoldmünzen von 1 Píund Sterling . . 
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Kaffee. 
Uarktberícht von Santos vom 23. Juli 1912, 

Proide 
Pr. 10 kg 

  8|500 Moka superior . . 
Preisbasis fürd.Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 

81300 
•IIOO 
II9Ü0 
7IÜ00 
71100 
61600 

Pr. 
8: 

10 kg 
,1300 

kg 
Preisbasis a.gieich. 
Tage d. Vorjahres |(Sor 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wt 
im Durchschnitt auf der Basis von 8t300 für Typ 4 
7|600 für Typ 7 abgescblossen. 

Zufuhren   
Zufubreu seit 1. ds. Mts. 
T8gesdurchs'ihnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli 
Versohiffung gestern 

„ seit 1. ds. Mts. 
„ seit 1. Juli 

verKãufe  
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Ilarkttendenz 

Sack 
23. Juli 1913 

25 001 
554 306 

24100 
S54 306 

819 
609 994 
609 994 
10064 

1 268 896 
ruhig ^ 

23.Jul 

(Som 

rs 
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11911 

Yftrkiafe svit 1. ds. Mts. 199 039 9aek, 
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SchMMpffemi 

miis, ZaHiireissemi, fopffgcimerzeM, Katzemijammer 

verschwinden überrascheiid sclinell nacli Einriahme von 

:GompFimi(los Bayep de AspiFiDa 

in Origínalpackungen mil dem bekaiinten Bayerkreuz. 

/ 

'Á 
Qegrnndet 1878 

Neu eingetroffen: 
HoUãnd. Vollheringe 
Matjes-Heringe 
Gdiauctierter Laobg 
Aal In Ge éo 
Gerãucherter Aal 
Ast raohan-Caviar 
Maloaol-Caviiir 
Krauier-Anchovia 
Kiperd Hering 
Hering in Tomatensauce 

i Casa Schorcht 
Rua Rosaria Kl, B. Paulo 

Telephon 263 Caixa lí 

I)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar«» — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist f r innere Krank- 
'leiten, Bowie für klinísche Un- 
tersucnungen: Bakteriologie, 
patbologische Anatomie und 
:: Was8ermann'8cbe Reaction:: 

— Sprechstunden; — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 ühr. 
Wohn.: R. G1 ria 75a. TeL 2471 

-Gliapelaria Maiüiis- 

8. Paaio, 
' Ra« 15 de Novembro 22 

empflehlt Ihr steti reichhaltiget La- 
ger li> iiiiten 

Insbesonder* in 2111 

Habis-Hííeo. Wíen. 

Dr. W. Seng 

Operateor o. Fraaenarzt. 
Telephon N. 38. 2097 

Consultorium and Wohnang: 
Boa Bai ão Itapetinlnga 21 
Von 12—4 ühr. S. Paulo, 

Dr. Gustav Greíner 
—wohnt — 

: Vilia (Mementina : 

Roa do Gado No. 43 
gegenüber dem Scblacbtbause 
(Cbácara). S. Paulo. (2310) 

Saal und Alkoveii 
mõbliert, mit Morgenkaffec ist an 
einen oder zwei Herren zu vermie- 
ten. Rua Vieira de Carvalho N. 19, 
S. Paulo. 2816 

We^ei Abrelse 
zu Terkaufen: 1 Gasofen, eiserne 
Bettstellen, Mõbel wenig gebraucht, 
Kleider etc neu. Alameda Eduardo 
Prado 08, 8. Paulo, 2889 

30 Bauplâtze 
ã 700 Milreis, am Bond von Sant 
Anna gelegen, íerkauft bei '/» A.n- 
zablung, Simon Wucherer, wohn- 
haft am Friedhof von Sant Anna, 
3. Paulo. 2815 

Sprt-Clnli ..Germania" 
Donnerstag, den 25. ds. Monats 

abends 8V> Uhr 

insserordentl. GeneralTersaimlang. 
Tagesordnunii:: 

1. Verlesen des ProtokoUs 
2. Wabt emes Kassenrevisors 
3. WicDtige Besprechungen betreffs 

des für den 8. íieptember festge- 
setetcn Sportfestes 

4. Varschiedenes 
Dm rege Beteiligung bittet 

284V DER V0R8TAND 

2 Sektlon 
Gebãade* a. landwirtscliaftlíohe 
' r Immobilien-Steaer 

Teber Auftrag des Herm Dr. A, 
Pe'eira de Queiroz, Administr^itora 
dicier Recebedoria, macbe ich be-i 
kamt, dass über Anordnung S. Ex-1 
celenz, des Herm tr. Secretario da 
Fazenda, die Frise bis zum 31. ds. 
Mtt, veríãngert wird. innerhalb wei-1 
ch«r man obne Bt'afe die Gebãude-1 
u. landwirtsonaítlicbe Immobilien- 
Bt<uer bezaulen kann. Ist nacü Ab- 
lauí dieser Frist die Bteuer nicht 
be^lichen, so wird eine Btrafe von 
lO^o eingeboben, Um dem Publikum 
enlgegenzukommen, wird die Sek- 
tioji von morgens 10 Ubr an die 
Btcuerzabler erwarten. 
Re»bedoria da Capital, IO. Juli 1912 

j>er Chef der 2. Sekiion 
2834 M. A. ValHm 

Kríeg der Syphilis I 

Unfehibarer 8iegp! 

Ich, Theodor de Souza Bom- 
füD, Kaufmann, 31 Jahre alt, 
litt seit mehr ais fünf Jahren 
Hn tertiãrer Syphilis. Ich habe. 
Bine Unmenge anti-syphilití- 
«cner Práparate genonimen, 
jühne auch nur den geringeten 
Erfolg zu erzielen. Ich beetâ- 
tige jedoch, daü ich voUstán- 
dig geheilt wurde, nachdem ich 
acht Glâschen dieses wunder-' 
baren Blutreinigungsmittelã 
„£lixir de Nogueira Salsa Ca- 
ropa und Quayaoo Jodurado" 
dea Chemikers und Pharma- 
«euten João da Silva Silveira 
genommen hatte. 
Jequiriça, Bahia, 23. Peb. 1910. 

Theodor de Soum Bomfim. — 
Unterschrift notaxiell beglau- 

Deülsclier lânDer-ll'.'saD|-ferciii i\U 

Mitglieder, sowie Damen und Herren, die 

Interesse für Musik haben und geneigt sind, 

dem Verein beizutreten, sind hiermit zu einer 

Versammlung zwecks Gründung einer 

Musikscliule verliuniien mit flrcIiesterUasse 

hõil. eingeladen. 

Die Versammlung findet am D O n n 0 r- 

stair, den 25. Jull abends 8 Uhr im 

Vereinslokal statt. 

2794 Der Vorstand. 

t H5here 

InaliEn- wi iMctieo-ScMe 

von Frl. Marlo Grotiio 
INTERNAT u. EXTERNAI 
acaa   , , 
Lebrplan dent'cher Ober-Realschu- 
len resp, hõherer Mãdchenschulen. 

I Sprechstunden Wochentagi von 
1 bis 2 Uhr 

' /?fia Cexario Motta Junio 3 
8. Pauic 

fflarie Qrotte 
geprüfte Lehrerin für Mittel- und 

hõhere MMdchensohulen. 
Unterricht in deutscher, franzõei- 

achor und englischer Spfache in 
Prinatstunden und Ab-ndkursen 
wird erteilt von Frl. M a t h i 1 d e 
G r o t h e, «taatlich geprüfte Lehrerin 

BS- 

Suchen 

Sie 

Stellung? 

Lehrerinnen, 
Kindergãrtnerin. 

Btützen, 
Haushãlterinen,, 

Kõchinnen, 
K nderfrãulein,. 

Híiusmãdchen u. 
andere finden je- 
derzeit è^te Stel- 
lungen in fein- 

sten Hãusern 
durch: 

Stellen-Agentar 

«Alliança" 

■IjaTymbipasl] 

bisher R. 8. João 

Sào Paulo. 

Correspondem 

sofart Ton grttsserem 
Impurlhans ge«a<>ht. Otf 
anter G. K, 2S48 an die 
Exp. dü. BI., M. Paulo. 

LandãnfeDthaU 

Auf einer Fazenda, in ge- 

sunder Gegend, ist das Wohn- 

haus zu vennieten. Anfragen 

unter W. G. an die Exp. ds. 

BI., S, Paulo. 2795 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanlseher ZahnHrit 
Roa 8. Bento 51, 8. Patilo 

Spiiotit deuteQln. 
2059 

JSaaishâlteriii 
fíUr HlielUMteheitd. Herrn 
gesncht. NUberes in der 
Exp. d». Bi.« M. Pan^o 

Dr. Stapler 
ehem. Assistont an der allgem. 
Polyklinik In Wien, ehem. chef- 
Chirurg div. Hospitâler eto. 
Chirurg amPortugies. Hospital, 

Operatsur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4, 

S. Paulo. Von 1—3 Uhr. 
2076) T elep no n 1407. 

Kontorist 
welcher mit Bãmtl Kontorarbeitea 
vertraut i»t, Kenntnis der portug. 
Sprache hat und Ortsverháltnisse 
kennt, sucht sich zu verândurn so- 
fort oder spâter — Offerten unter 
..Helvetia" an die Exp. ds. £1., São 
Paulo. 2855 

Junger Neues Haus 
(Oesterr.) soeben von N.-Amerika zu vermieten oder zu verkaufcn. 
angekommen, der englischen Spra- Rua Pires da Motta 112. D e Schlüs- 
che in Wort «nd Schrift mãchtig, s**! befinden sich in derselben Str asse 
sucht Beschãttigung. Gefl. Off. un- N. 110, Nãheres Rua Bento Freitas 

R. P." an die i!xp., S. Paulo. N. 28, 8 Paulo. 285 

Dr. G. Harnsley 
Zahnarzt 2660 

Geb'siip: aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
;; Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Dr. Fischer Júnior 
Rechtsanwait 

S.Paulo — Baa Direita 2 
Caixa Postal 881 

12—5 

Frau Fríeda Wciidt 
deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30, São Paulo 

Lebensgefâhrtin 
O 
00 
d 

Sprechstunden 
954a 

V. 

i Hotel Forster 

sucht intell'genter Betriebsleiter, 30 
Jahre alt, in glãnzender Stellung mit 
Jenbesten Aussichien. JungeWitwe, 
od. schuldlos geschiedene Frau nicht- 

; ausgesoblos en. Bedingung; tadel- 
i loses Vorleben, Sinn für Hâuslich- 
keit. Zuschriften, am liebsten mit 

Bvn fiTPSiadlt Pbotographie u. voller Adresse unt. g g 30 an die Exp.dBI, S.Paulo 

von raindestens oO Alqueiren,! «rbeten. Diskretion wird garantiert 
in nSchster Nâhe einer Zucker- erbeten. 
raffinerie mit sicherem Zucker- 
rohrb<''\en. Off. mit Preisan- 
5jaben zu lichten an 2753 

f riedricli Somirior 
RuaSenad. Queirós ll,S.Píiulo 

Schõner Saal 

Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

Paalo 
zu vermieten. 
8. Paulo 

Genebra 58, 
2825 

Juntes Mâdchen, 

welches sich ais Empfangs- 

dame und Assistentin ausbil- 

den will, gesucht. 

Wllly Fladt, Zahnarzt, 

Rua lõ de Novembro 57, S. 

Paulo. 2836 

Jeden Tag frisch gcrãucherte Seefisehe eu haben bei 
Ot.*o 

Rua Aurora Ko. 33 São Paulo 
Tfja. n »vai 

Travessa Commercio No. 2 — São Paulo 
.Alicke 

Rua Couto de Magelhães — Bão Paulo '38S4 

Der Quarany 

Brasilianischer Roman von José de Alencar 
:: ins Deutsche überset/.t :: 

♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ ♦ 

♦ 
♦ 
♦ ♦ 

♦ 
♦ 
♦ ♦ 
♦ ♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ 
♦ ♦ 
♦ 
♦ 
♦ 

o o 
o ♦ 

Buhig^e Nerven 

gesundes, reines Blut, geregelte Ver- 

dauung, lebhafter Appetit 
wenn diese fehlen, kann keine rechte Lebenslust, Arbeitsfreude, Willens- 
kraft vorhanden sein. Im Gegenteil! Man ist nervõs, reizbar, zu 

aliem unlustig und unzufrieden mit sich selbst. 

In solchen Fâllen 

bietet die SOM AT OS E eine 

besonders geeignete, wertvolle Hilfe 

Die Somatose führt de n erschõpften Organismus leichtverdauliche kon- 
eentrlerte Eiwelssstoffe zu, die Appetit, Verdauung uud Hen çesamten 
Stoífwechsel mãchtig anregen. Weil die Somatose eine wirkliche Ver- 
danungsbilfe ist, nützt sie die nebenher genossenen Sp^isen grüniilicher 
aus und bildet dadurcti reichlich gesundes Blut. Die oft direkt auffãliige 
Krãftigung des Nervensystems durch Somaiospgebrauch ist ohne diese 

Besserung des Ernãhrungszu tandes undenkbar. 
Man verlange die Somat se in der nâchsten Apotheke oder Drogerie. 
Entweder die flüsslge Somatose «süss" oder „herb" oder die geschmack- 

freie Somatose in Pulv.rform. 

Gek joDger DeÉckr 
soeben hier angekommen, sncht 
Ste.lung irgendwelcher Art. Oíf. u. 
,,F, P. N. 2854" att die Exp. ds. BI., 
8. Paulo.  

Heirat (^sei 
Deutsch-Oesterr., 28 Jahre alt, in 

vorzügUcher Stellung, wünscht die 
Bekanntschaft eines Mãdchens vin 
18—21 Jahren, mit etwts VtjrmÕgen, 
i.wecks baldiger Heirat. Gefl. An- 
trãge, wenn mõglich mit Photogra- 
phie befõrdert unter „Ver8chwiegen- 
heit 2V* an die Exp d, BI., S.Paulo 
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Freis gebunden 2$500, nach auswârts 3$000. 
Wer die Landessprach# garnicht oder nur wenig beherrscht und daher 

ín allen besscren Apotheken j nicht in der Lage ist, den bcrühmten Roman eines der besten brasilia' 
Drogerica zu haben* â j nischen Schriftateller zu lesen, dem sei obige deutsche Uebersetzung 

bestens empfohlen, 
Vorritlg in der Buohhandiung Heífirich Grobcl 

N. 102 Rua Florencio de Abreu N. 103 

Osskar Stpllmann 
Z ah n a rz I 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—11 Uhr Vormittags. 
2265 Rio de Janeiro, 

Theatro S. José 
2339) S , Paulo 

Empreza Theatral Brasileira :: 
I Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten«<GeseIIschaft 

E. LAHQZ 

Hente 24. Jall Haate 
8®ji Uhr abends 

La Poupée 
! Operette in 3 Akten von E, Audran 

Preise der Plâtze; 
Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 

I Camarotes Altos 15$000, Cadeiras 
I õ$000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2Í000, Galerias numeradas 1$500, 

Geraes ilOOO. 

[ellio'5 Food 

aufgelOat In Kuhmilch, kann $ 
den Kindem von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Food Ist frei von Btãrke. 

AfMiten: Nossack & Oo., Santos 

Pianois das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Vonreter für den Staat São Paulo; 

Barbona & I^ut-fbcBi 
R'ia Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 1856 

05 Tnell^owsu 
' etnàisjísisleTiles. 

26 annos cfè importação 

í ^ ' parado Brazil 

(Casa Bevilacquá 
ÜÍIDtí.UÍ;- S,Vp.UI, 

1 

F'ension Sclineebergsi 

Inh.; W. Lustlg 
IKaa dos Andradas Bío. 18 

Sfio Paulo 
Iji allemãchster Nãhe der Bahnhõfe, 
L ringt ihre gute Kfiche, sowie rein- 
liche Zimmer und Betten einem ge- 
etirten Publikum in empfehlende 
érinnerung. — Mãssige Preise bei 
rceller und sauberer Bedienung 
Ôutgepflegte Weine und Biere nur 

{ erstklassiger Firmen. 

JPrlnche Bttttcliaale 
Oerãueberter Lacba 

Bücklinge 
Lachs-Heringe 

Delikatesslleringe 
Bismarck-Heringe 

Matjes-Heringer 
Kronen-Hummer 

Mayonaise 

iua fliibita 1.33-8 

Slo Paulo 

Aatoinobil-Illeclianiker. 
Junger Mann, vorkurzenaus Eu- 

lx>pa gekommen, in allen Bystemen, 
sowie sãmtlicben Reparaturen tüch- 
Ug, gmer Dreher und Cbauffeur, 
Ducht Stellung m Garage oder pri- 
vat Beste Referenzen. Off. unter 
A. R. 284ã" an die Exp. da, BI. in 
8. Panlo. 264» 

Gute sicliere Existeiiz 

Qerberei 

Eine gutgehende, kom- 
plett eingerichtete Ger- 
berei nebst Wohnbestand- 
teilen ist wegen Krank- 
beit billig: zu vorkaufeu. 
Dieselbe liegt direkt an 
der Bahstition an gesun- 
dem Platz im htaat ISâo 
Paulo, wo Hftute u. Oai^ca 
reicblich zu haben sind. 
Es ist gute Kasse-Kund- 
sciiaft vorhanden u. bie- 
tet das Geschãft infolge 
seinerallgemeinengfinsti- 
gen Lage einem tttreb^a- 
men Manne iohnende u 
dauernde ExistensB mít 
wenig Kapitalaufvvand 
Eigenes, gutissjfliessendes 
WaSser voilianden» eben- 
so ca, 2 Alqueiren Land. 
Off unt- „Cortume" an d. 
Exp, ds. iJi", 8. Paulo 2786 

£iiili Mchniiflt 
Zahnarst 

Spezialist in Gebissarbeiti^n 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Bausclilo3serei 
— von — 2278 

2tephan Urschei 
Mit modemen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schlossereifach, ganz be- 
sonders aber in'8 B a u schlosserei- 
fachfallende Arbeiten gut, prompt u, 
bllUg auszufübren. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgeführt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in 8. Paulo schon lange Jahre diene, 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Ursohei 
Rua Aatonio Pa«« Mo, 91 

EduaídoVuailens&Cia. 

]VIsehaDÍsehe elektpísehe 

« Montiefcings-flnstalt « 

Installa-íon 

fiir Licht- und Kling^l-Apparate 

GeschüftHspraclien: 
Deutsch, franzõsisch, eogliach 

und italienisch. ;24í 7 

Rüã Barão itapetin oga N. h 

Paulo. 

|l>r. lielifeld 
Reohtaanwait 

"Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Kná Qaltanda 8,1- St S. Paolo 

Die alleinige ^ 

DeutscleWurstfabrik 

Ph.WeDDestieíiQer&Sciilafi[e 

Paulo 
unterhãlt Niedcrlagcn: 

Mercado S.João StandM.40 
(vormalH Ernst bischof) 

Mercado B. 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteiugang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt «Sglioh frisoh 

Wiener Wflrste, Fli-Í8«*h-, 
Blut ,Brat- a. Trtltfelie»er' 
waist, H mbarger Banch- 
flei»>oh, Ge ttjchert Speuk 
and kppen, gepKckelle 
Zaiigen etc ete, - - - 
Fiir gute Ware wird garantiert 

BestellQDêen f^l: 'tX 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u erlauben 
wir uns, auf unsere neue Aul- 
■ohnittmaaohina aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: RuaMauáNo 23. 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise nfJi Deutsch- 
land zurvv.-^ekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Díensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung: Rua Duque de Cs ' 
N. 30-B. Bprechstunde 1: Palacfí., 
Uamberg, Rua 15 de Novem>^ -.c 
Eingang v. d. Rua loão Alfredo 

S. Paulo 
21£7 Spricbt deutsch, 

Slellmacher 
In der Wagenfabrik von Alberto 

BQhler & Filho, Rua 25 de Marco 
76-A, sind atellen offen fnr Stell- 
macher auf Rãder und Gestelien, 
auch ais Gehülf^ beim Kastenbau. 
Eb'ínfalls für einen Teilbãnker und 
dito Zuíchlãger, bei gut bezahltem 
Lohn, 8. Paulo 2849 

Gesucht 
ein ordentlicher, aufgeweckter Junge. 
Apotheke, Rua Sáo Bento 40, bão 
Paulo. 2828 

Kínderwiische 

Alie in dieses Fach einschlagen- 
en Artikel in jeder Preislage 

zu haben 

Manaf ctnra ««Marerarida** 
Rua da Consolação 431:: 8. Paulo 

Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten bei deut- 
scher Familie zu vermieten. Bond 
vor der Türe. Rua Jaguaribe 108, 
8. Paulo. 2821 

jDD^e Sthweiíerin 
soeben aas Europa angekonomen, 
sucht Stellung in einem Haushalt, 
woselbst Geiegenseit geboten ist, die 
ponugiosische Sprache zu erlernen. 
Gefl. Off. unt. N. N. 2832 an die Exp. 
ds. BI. 

Polytheama 
S, Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Hente! 24. Juli Heutel 

Zwei Neuheiten 
P«lo Almonfef der Affenmensch 
Lca Spin«tti| Tánzerin 
Garmaine Briol Alda Favra 
lies 3 Arleyi», IiesC >rollM, 
Li«h Smiti, I^efi DorelyN. 

Sorelie Flcrjla • Amélia Isabeaii 
Aia Grandina, Tlie Krosay 
Spanlsclie Sângerin. Musiker. 

Duo <Jile Brazil* 
I   Gika, Tãnzerin 

Nina Darville, chanteuse française 
Rio de «lanelro Ivonne Printemps, chant, gom. 

Zu vermieten bei einer deutschen Preise der Plãtze : 
Familie, schõn mõblierte Zimmer Frlzas(DOS8e)12$000; camarotes (po< 
mit Pension. Rua Cattete No. 233, ge) 10|000; cadeiras de 1.» 3100!? 
Sobrado. 2851' entrada 2<000; galeria KOOOO, 

Theatro Casino 

Tüchtige 

Verkâuferin 
(Wittwe oder Frau) mit guien Re- 
ferenzen, dpr Landessprache sowie 
der fiar zõsischen Spra he mãchtig, 
wird per sofort gesucht Zu meldea 
Loja Flora, Praça Antonio Pra- 
do N. 79, 8. Paulo. 2837 

Brapreza. PaschoaJ Segreto — S. PAULO — DireMioni 
HEUTE 24. Juli — HEÜTE 

A. faegr«t(-, 
2113 

VaWòtó orx Ka-ngos 
Abwecbslungsreiches Programm Erstklassige Künstler 

Jede Woche Neuheiten 

In den Pausem konzertiert eine ausgezeichnete Damenkapelle 

4: NenheUenl ^ Jíeiiheiten; 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N,'..38 
2153 São Paulo, 

Pension per Monat 8('|000 
Einzelne Mahlzeiten 21000 

Reiche Auswahl von gutjiepflegten 
Wemen, Bi®ren und sonstigen Ge- 
trãnken. Aufmerksamc Bedienung. 

Zur geíi. Beaclilung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nâchsten Win- 
termonale jeden Werktag aus- 
Ser Donnerstag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
de Paula N. l4,zusprechen bin. 

|4ans Sehmidt 
Deatscher Zahnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Junger Manng 

Wft'oher I&ngere Zelt in Drogen 
n. ADilinfarben gearbeit^t ha% 
sncht Stellnng In der glelohen 
Branohe. Derselbe Ist m t allen 
Kontur- Qi Lagera^belten Ter* 
traat. Períekter Masoliinen- 
sohreiber. Oefl Off. erbeten ont. 
A. P. 79 an die Exp ds. BI., 8 P. 

Grosser Saal 

ítir Miisteraiisstellunj; 

und g^ut mobl. Zimmer 

lür ca. 2 Moiiate ge- 

sucht. Off. unter „Saal 

*2856" an die Exp. ds. 

BI., S. PHUIO. 

GewM eÍD Mãdchea 
für lechte Hausarbelt, das etwas 
vom Kochen verstebt, bei kleiner 
Familie. Rua Barra Funda N, 8, B. 
Paulo. WSW 

2 Zimmer 

za vermieten (unmõbliert) bei 
deutscher Familie. Rua Ama- 
ral Gurgel 62, S, Paulo. 2883 

Hotel u.IiestãiirantDieDer 

99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem engliscben und dem 
Sorocabana Bahnhõfe. 

Bei Ankucift und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 
 Bpeisen  

Telephon No. 636 
28-29 H. Diener, 

bwÉeíts-VèrsicheruQg 

Popular Medica 
Hülfsgesellschaft — Rua Thesouro hiesigem Importhaus Aus- 

N. 9 II, Btock. 8, Paulo trSger für Briefe. Reflektanten 
Sprechsiuuden von 8—10 vormittags ^ ^ 
u. 12—5 nachmittags. Monatlicher mit P latzkenntnissen werden 

Beitrag Rs. 3ÍCOO. (2e5e bevorzugt. Rua Alvares Pen- 

teado l<í, S, Paulo. 

Theater Municipal. 

Fr^nzOsisfilio, Dramatlsche Obselischaft 
Mr. Luoian Guitry. Unternehmung: F. da Roaa. 

Erstklasslíçe Krâfte. Reiches Repertoir 
Heute, Mittwoch, den Íi4, Juli: 

liaborant L' Emigre 

welcher firm Ist, Analysen naeh! Schauspiel in 4 Akten von Paul Bourget 
An;<abe zu mach«D, per soiort' Preise der Plâtze: 

Avant-scène . . * . . 140|00o 
Frisas o camarotes 1. a ordem 90$< <X) 
Camarotes de Foyer . , > 65^000 
Camar. tes 2a . . . 
Balcões I. a ord. I, a, fila 

tQr das Laboratoriam der Comp. 
CeiTeJarin Brahma, Caixa |do 
Corjelo 1205, Bio gesucht. 

Gesucht 

45j 
20ÍOÕO 

Balcões, outras filas , . , 15$000 
Cadeiras  12fOOC' 
Cadeiras de foyer l,a e2.a filas 12$0!i0 
Idem, outras filas .... 91000 
Galerias, 1 a 2.a filas , . . 5|000 

Ehepaar 

die Frau gute Kõohin, der Mann 
Gãrtner, sucht per sofort Stellung. 
Rua Lopes de Oliveira N. 116, São 
Paulo.   

IVIâ-dcHen 

mit guten Zeugnissen sucht Stellung 
ais Hausmãdchen in einem herr- 
schaftlichen Hause, Beansprucht 70$ 
bis 80 <. Nãheres Rua d >9 Italianos 
71 (Bom Retiro), 8. Paulo, 2784 

S847 

•fung^er Mann 
Schriftsetzer, sucht Nebenbe-chãfti- 
gunK im Hau8e durch schriftliche 
Arbeiten. Gefl. Off. unter A, R. an 
die Exp ds. BI., 8. Paulo. 

Gesucht 
Grisas e camarotes l,a 
Camarotes foyer 

SOOíO- O 
640S< 00 

eine tücbtige Zimmerfrau oder Mãd- Camarotes 2.á ordem . . ;)20$0W 
chen, Zu erfragen Rua J»Bé Bonifa. Balcões de l.a ordem ela fila 2(0|üw 
(ío 99, 8, Paalo, 2840 Balo3es de l,a ord. outras ílla» 160$C0ü 

oaiCOOH i. a um, "«a < •  —,      
Die Abonnenten dieser Gesellschaft geniessen den Vorzug auf dieseiben 

Plãtze bei der Companhia Lyrica Italiana. 

Italienlsche Opern-Gesellschaft La Teatral 
vom Theater Coatanal, llrnu. 
Direlftor; Waiter MocchI, 

Freitag, den 16. Juh :: Freitag, den 26. Juli 

Rigoletto 
Oper in 4 Akten von G. V e r d i 

Sar be«te Krttlte- Grosses Bepertolre. 
70 Musiker. 60 Choristinnen. 24 Tãnzerinnen. 271' 

Man abonniert von heute an in der Chnrutaria, Mimi Praça Antonio Prada 
Preise für Abonnement (8 Vorstellungen) 

.•amarotes avant-scéne . 1:200$000 Cadeiras 
Balcões foyer l.a e2.a fila 
Balcões foyer outras filas 
Galerias l.a 2.a fila 

Amphitheatro 

120I00O 
11210 
8(. 



Lyeucüiclies SSeltuns 

AHerlei Interessantes. 

D i <> f c r n s t e 11 ^\'e!tcii. IHe Auíiualio <l?r 
5ichtbar<*n Teile des )\"eJta]lí; sin 1 uníícheuer. Al-; 
die auí3ei'áten durcli (iie nieii.-.rlilidien Siniu' cireich- 
Itaren Grenzen des Weltiaimis wiu'den seither dic 
deptirne der >íiloh>;tralòe bczcirlinet, die nach der 
AuliUí-suii- .\>ítüiiuiaeii eiiien groBen Ein^ um 
ilen íranzen üV)iij^en Raum srlilieíit. Aber auch mit 
tiiesei' Deutunu' liat sich dei- Flu;; de.s Menschen- 

..lioistcs nocli nicht í;enu';- uet^in, sondem es ist die 
Iragr aufuewoifen wuidon,, ob nieht nocli Gebilde 
am Hininiel \vaiirneiuul> i;' scicn, dei'en Lage jenseits 
dioser vciincinlliclien Gicnze anzuneluuen wiire. 
In dei- Tai gil>i eí; untcr dcn sogenannten Xebdn 
,i;ewi.ss:e Uestime, dic Icn A'erdadit envecken, ais 
waron sie ilu*ei ■ ei;s gleiclifalls íolche Miíchstrallen- 
i'ingt', alío nli ht einzelne AVelten, sondem ganza 
AVeltraiüiie, dic jenseirs lií s \\ cltrauins in jenem ge- 
konii/.cicli;ieíer, Umfan;;' gelegcn wãion. Ueber dies 
I roblem von unerliortor Tragweite iiat sich Jetzt 

-i rofessor Ver> in den ..Asininoiuischen Xachrich- 
t^ n" vernehnioii lassen. Er bctrachtet tatsaclilicli 
liie weiüen Nc :el ais fernc. MilchstraBen. Ibie ver- 
í-idiiouéne Heliigkeit erkliiil er dadureh, daB ihr 
Liclit fieim l-uicligani;- durch die unemieíòlichen 
lUiuine bis z\\\ Erde, wozu es viele Jahrhunderte 
'vrauclit, eine Abnalnne eifahrt. Professor Very 
watrf es deimo ^h, die Enifernung dieser Hirnmels- 
Ííõrper abzuscliâ, zen. Füi' den groíiten Xebel dieser 
Kla.sse, den An Iromedanebel, nimnil er sie zii etwa 
IfiOO lachfijahren an, wobei nian sich vergegenwiir- 

Migen mui?. da.B 'as Licbt in einer Sekunde rund 
'.''ÍJ.Oüd Kilomiúer zurücklegt. Fiir die kleinsten die- 
ser Ne- cl aber wiire ?ie irar auf oine Million Liclit- 
jahre zu veransohlagen. 

Die Minute. Das V,Oii koiiiint aus dem Latei- 
pIm hen. ,,Minutum"' iie loutet in wortlicber üeber- 
t t/.uni; ein kloiner '"'eü. rnserem Gefülil ci-scheint 
auob eine .Minute ais cín unbedeuten ier Zeitab-. 

sohnitt, und sollen wir groCere Zeitráuiue in Mi- 
nuten abschâtzen, so werden wir rasch genug die 
grõíJlen .Çahlwõner zu Hilfe nehmen. Wer Minu- 
ten spart — sagt das Sprichwort — gewinnt Stun- 
den. — Xur "W^enige diiríten Avissen, daü seit der 
(íeburt Cliristi, also seit deni Anfange unserer Zeit- 
reolmung, erst im Jahre 1900 eine, Milliajxie :Mí- 
nuten verstrichen waren. Denn da ein gewohnliches 
Jahr 525.600 Minuten umfaBt, so bedeutet dies für 
19 Jahrhunderte erst 99,8.640.000 Minuten. Nach 
<lieser Berechnung vollendete sich also im Jahre 
1900 ei-st die erste Milliarde. Um freilich den Ter- 
min genau festzustellen, wird man die Schaltjahre 
beracksichtigen niüssen. Diese machen für jedes 
Jalirundert ms zuaii Jalire liJOO je 25 Tage und seit- 
dem je 2i Tage aus. Auch muB man die im Ok- 
tober lüi82 bei der Kalender-Revision ausgefallenen 
zehn Tage abziehen. Hiernach ist der Termin 462 
Tage früher anzusetzen. Uebrigens ist selbst eine 
Milliarde Sekunden kein so winziges Zeitmaü. Nach 
einem anderen S{)richwort braucht man Minuten, 
um einen Tiirm zu ersteigen, aber nur Sekunden, 
um herabzufallen. Die Stunden-Milliarde, die mehr 
al.^í 100.000 Jahre umfaüt, gehõrt vollends zu den 
MaBen, die füi- uns reine Zahlen sind ohne greif- 
bare Vorstellung, nur eines zeigt sie uns^ wie lang- 
sam in AVirklichkeit die Zeit veninnt! Und doch 
klagen wii- immer, daíJ sie so schnell vergeht. ^Vallr 
bleibt .jedoch die Warnung; „Was Du von der Mi- 
nute ausgeschlagen, bringt keine Ewigkeit zurück." 

Eine Gartenstadt für Fabrikarbeiter. 
Die Lokomotivbauanstalt Henschel u. Sóhn in Kas- 
isel wird auf der ihr gehõrenden Heinrichshütte in 
Hattingen-Huhr in diesem Sommer -w-ieder für 4 bis 
5 Millionen neue AVerkbauten errichten, für die neue 
Arbeitei kolonien geschaffen werden müss'. n. Die 
Gartenstadtgesellschaft Hüttenau wiri zur t-eilwei- 
sen Deckung des 'Wohnungsbedarfs 100 neue Ein- 
familienháuser errichten. Der Kreis Hattingen, der 
für <iie erste Anleihe von 1 Million Mark zugunsten 
der Gariengeselischaft gegenüber der Landesver- 

sicherungpsanstalt \\'e3tfalen ais Ge)dget>crin dio 
Bürgschaft übernommen hatte, wird auch für eine 
weitere Anleüie von 5.300.000 Mai-k die Bürgschaft 
übernelunen, nachdeui die Firma Henschel u. Sohn 
die Ilückbürg.sc-haft auf sich genommen haben. 

Vor dein Hofbrâuhaué fur Bocksaison. 
AVie in einem Bienenkorb, an dêm die Bienen ihren 
ersten Ausflug machen, gehi ts durch die niederc 
Eingangstüix" aus und ein. MannL-in uni "Weibleiii, 
Alt und Jung. Es ist ein fortwalirende:^ Koiiuncii 
und Gehen. In den Láden gegenübei- dem Hofbrau- 
haus verproviantieren sich ganz besonders Schlaue, 
die damit rechnen, daJ3 es ihnen um das, was sie 
dabei einspaixn konnten, ein Glas mehr leidet. Die 
Kutscher und Chiuffeure der in langer líeüie vor 
dem Hofbrauhaus aufgestellten Drosehken und Autos 
sitzen auf einer Bank und probieren mit; Kenner- 
miene ais Fachleute den diesjíihrigen Stoff. Ab und 
zu dringen Trompetentone herunter auf die StraBe 
und verraten den Vorübergehenden, - daü don oben 
die „Kur" im vollen Gang ist. Der Dienstmann an 
der Ecke kennt die raeisten Stammgaste de.s Hof- 
brãuhauses, sie kommen taglich bei ihm voi-übcr. 
Nun begrüit er einen alten Herrn. ,,Na, auch a 
biíil zum Maibock, Hen- Meier?" — „Selbstvej'- 
iStãndlich! den laíi' ich net aus." — „Aber der Doktor 
hat Ihnen doch jeden Alkohol verboten." „Hat er 
auch. Ich trink' keinen Schnaps, ich trink" keinen 
Wein und trink' kein Bier." — „Und docli gehen 
S' zum Maibock?'' — Ja, warum denn net, der 
Maitx>ck i.st doch kein Alkohol. Der geht für einen 
Kai'lsbader-, Marienbader- und wie die bader Kur- 
aufentlialte noch alie lieiBen." Und er schreitet ge- 
'gen das tannengeschmückte Portal mit sicherem 
BewiiGLsein, den Anordnungen seines Arztes Genüge 
getan zu haben. In den Nachmittagsstun ';en iindert 
sich das Bild vor dem Hofbrauhaus et was. Man 
sieht fidele Gruppen stehen, l>ei denen die ivur famos 
angeschlagen hat. Manchmal sogar selir fiJele. Un>l 
da kommt auch die Zeit, wo die Droseliken und 
Autos den Zweck ihres langen Wartens etiüilen. 

Iirimer nocli sti í.men die Volkersclutrtn liei t)ei, oli- 
Wülil um 5 Uhr S( lilulJ des Boekausíi/liankes ist. 
Aber zu einer M:'i' 1;uí;íí"s nnfli. Unter dem Tor- 
bogen iiat ein BI íí cniníi li licn ,,Mesetzti-n" Alteis 
ihren Stand aulgcsclilauen. Den Ma!:kru^ in der 
Hand, bit iet sie ihre-Bluuieii miJ ihrc Iu'tti^e an. 
Beide lieuen frit llicli nebem iiianJer. Poesie und 
Prosa. Und „ei-" kaufi íür sich einen Rettig und für 
„sie" eine Xelke. So will es <lii' Münclii>ner Galan- 
ierie beirn Maiboi k. 

I m K a m p f mit eine m E e li b o ( k. Der Hau:- 
diener ies Hotels Knoll in St. cndel, Joliann Jung, 
Avar mit seinen Kindern in den "Wald ]>ei dem Dorfe 
Bliesen gegangen, um Holz zu besiehügen. Plõtzlich 
stieli eins der Kin ler ,ein Knabe von aidu Jaliren, 
der auf, einem Nebenpfa l den übrigen folgte, laute 
líilferufe aus. Ais Jung hinziieilte, sah er, daU daes 
Kind von eii;em Pelibock zu Boden geworfen war 
und mit den Spieüern bearbeitet wm-de. Aucli auf 
ihn ging. das wüíende Tier los und es kam zu einem 
gefahrlichen Kampf. Erst ais der Vater mit einem 
Beil, da.> ilim die anderen Kinder sehnell gereieht 
hatten ,dem Bock einige wuchtige Sehlage versetzt 
hatte, ergriff dioser die Flueht. Jung tiug iin Ge- 
sicht und am linken Arm erhebliche "Wunden da- 
\'on, wáhrer*! ler Knabe an der AVade stark verletzt 
war. 

Der aufmerksame Graveur. Das Wap- 
pen der Stadt Koln Avar zu Pfingí»ten Iteinalie im Bc- 
griff, in ein neues, allerdings seltsames GeA\-and'zu 
schlüpfen. Für die HauptA^ersammlung eines Aveib- 
liclien Verbandes solhe ais KongreBabzeichen das 
AVappen der gastfreien S;adt auf weiDe seidene Biind- 
chen gedruckt Avenlt-n. Doch ais das Clichê, das. 
ein Graveur dazu angefenigt hatie, genauer ange- 
sehen A\'iu-de, en:deckie man, daíò es in liebensAVür- 
diger Weise ais Hul ügung an die Damen anstatt 
der drei würdeA'ollen Kronen über de rn flammen- 
den \Vai)pen Jrei zieilii-he liübsche Kaffeemüh- 
len zeig';el So Aerbror-iien aiu Freitag vor Pfingsten 
1912 Vi." 11 einem ,,L'üianzipa;ionsireundlichen" Gi'»- 

\eui' .... Der Druck der Abzeiohen konnte zum 
Glück noeh verhindeit Averden; das Clichê aber 
wurde \'on dem Graveur in aufAvallendem Zom im 
hiiitersten "Winkel seines Tisches begraben. 

D a s E h e m a n n c h e n. Vor dem CJerichtshole für 
Eiieseheidungen in Chicago ist vor kurzem ei.i in- 
tnessanter Ehe.-elieidungsprozeü anhangig geniacht 
wc.rden. Die Grafin Iiiua Beaufort klagt auf Ehe- 
scheidung liSie ist die Tochter des Aír. M. H. Kil- 
gallen, der bedeutende Stalihverke besitzt. Ais der 
firaf von Beaufort sich um die Hand von Mili Inna 
Kilgallen beAvarb, stieS er bei deren Vater anfangs 
auf. den heftigsten AViderstand, den der junge 
Aristokrat jedoch dadurch überAvand, daü er die 
Bedingung erfüllt, sechs Monate lang gegen einen 
Tagelohn von zehn Mark deutschen Geldes in» Ge 
schàlt des Mr. Kilgallen zu ai-beiten. Nachde 
auf solche "VVeise den AVillen, ein nützliches 
glied der menschlichen Gesellschaft zu Averden 
■zeigt liatte, erhielt der Graf die Hand der 
hübschen und eleganten Millionenerbin. Aber 
nach ganz kurzer Zeit fühlte sich die Griifin 
Beaufort an der Seite ilu-es Gatten itnglücl 
und eines Tages AA'urde dieser von seinem Scliwie 
gervater ohne A\-eiteres an die Luft gesetzt. Seino 
Gattin klagt auf Scheidtmg, indem sie dem G:'afen 
,,GrausamkeiL'" A-orAvirfi. „Grausamkeit" - .jCi-uelty'" 
ist in Amerika ein ebenso beliebter wie atue ehn- 
barer Scheidungsgrund, den die verwõhnten Dollar- 
prinzessinen sclion ins Treffen füliren, Avenn 
Herr und CTcbieter ilmen nur etwas derb die Mei 
zu sagen wagt. Und da auch die anierikanis 
líicliter der Anschauung sind, daíJ die Frau 
hõheres h-disches AVesen sei, so Avird die G 
von Beaufort Avohl bald ans Ziel ilirei 
langt sein. 
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Das grõssíe 8ortímeiit am Platze 

i II 

wollenen u. baumwoll. Schlafdecken 
íür einscblàfrige, zweischlàtrige und Kinderbciten 
:: von den billigsten bis zu den a.icrfeinsten. :: 

Spezialltât: Kamelhaardecken 

Sleppdecken 

Tüll-Bettdecken 

W 'SS lii ís WaffeI- u. Fíqué-Bettdecken 

Bctt- U. KiSSen-BeZÜgô ín allen Grõssen u. Preislagen 

finden Sie in der 

Casa Allemã 

Casa CJinstoUel 
Praça Antônio Prado N. 4 

2608 S PAULO 
OoO s 

Kelelilialtlgat Lioer vin Znikirwarti 
allsr irt. 

9 Kakao • Oliokolade • Gakes 
^ :: Pralinêes - Gonflturen 

SanboBliren Io elegantar Anfmachaiii 
Âufmerkganie Berlienung 

Mãssige Preise  

Or. Raul B iquet 
Geburtsbelfer n. Frauena zt 

- Arzt m der Maternidade — 
an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechziinmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktllch Fülge. Telephon 3111jj 

São Paulo. s 

José F. TiiôDiaa 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua 15 de f(ovembro N. 32 

Neubaiiten - 

Kep»ratttreii 

Elseiibotoii 

riUue 

Vorausclilitiro snitis 

(210 I 
Abraliâo Ribeiro | 

Rechtsanwfcilt " h 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te cphon No, 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No. 3254 

Kliivicr ■ Unterriclit. 
Tüchtigo ^oprüfte Lehrerln ertellt 

zu mãssigen Preisen Unterriclrt. 
Zu erfrageu in der Erp. d. B). 

Iusll'ur. Massage 
Beauté et Manicure 

von B»b»>ne Mtuiu, Rua Cesario 
Motta 63 — -"i. Paulo 

Natiirliche Schõnheitspflege, be- 
stehend in (losiclits-Llchtbáder m t 
Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampf- 
bãder mit Krauter- u Robur.ítor- 
Zusãtzen, Gesiclits-Massage mit kos- 
metischen Cremen u. pneumaiisfhen 
Apparaten, Kopíwasciien. Allge- 
meine Maasage, sowie Thure-Brand- 
sche, lür Frauenleiden. (ii629 

]la.vsa^'e-Austait 

von Otto Koch Junion 
approblert an der kgL UnlTorsit&t zu 

Berto. 
Behandlungr nach Btreng wissen- 
s -liaítlichen Vorscbr^ftan von fol- 

genden Leiden : 
>t Í2rãne^Neura]gie,KrInipfe, Rãoken* 
mniksleiden, Veitstanz, Asthma, Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Oroup- 
Husten, Emphysem, Frauenleiden, 
Krankheiten aer Verdauungflorgane. 
Mftgenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasea-Lciilen, 
Giigliache Krankheit, Geleuk-u.Mus- 
k M-Rbeumatiemus, Hnftgeienk-Knt- 
T ndung, Muakelláhmung, Schwund. 

Die Anstalt ist mit dei. mod*ií«n> 
tan Apparaten ausgesta tet ftir 

•Vasserbetiandlung, Lichttherapie, 
Medizlnal-Bãder, (Krãutnrbãder nach 

KrrF|3foliíe 
I tiiermit dem geehr en Püblikum von 
S. Paulo u- Umgebung meine («inste 

I lerrenscliflBiilerei 

, Reiehhaltige Musterkollfktion stets 
auf Lager. — Reparaturen verde i 

'prompt besorgt. 3644 

Juset Wolí 
Rua Maui 61, S. Paulx 

Hüt^eschâft u. Fabrikation 

Bdm 8tr. EphixHnia 1*^4. 
GiOBse Aauwahl In weichun und 

•teifiiD a 'Wie 8troh^'ttten in sTRobie- 
denen vju&lititan für Her. ^ und 
Kinder. 

Auch wird Jede Bentallung in kiir- 
lester Prist auf» prompt eate aussçe- 
f&hn, ebenao w«r en FllahO e in 
Btrtif und weioh, sowie «tlrob- und 
PBnamas gewMSvhen un'1 wie dhu 
herireftuUt, aacb ^<aidenhbt>« aua^e* 
biigrelt, 
GroMea LnKvr von Herren- nnd 

HUtderiuataeo 2* 96 

Williaii) Oamni<'nl>:iin 
1!4 

Bose & Irmão ? """.m;?:-;;"' i 

Deulzer Original 

Oito Moloren 

Original „Ollo" Kleinniolren 

für Gas, Gasolin, Petroleum 

u. Spiritus. 

San ggasmotoren 

Diesel!tot:rea 

(2S22) 

Locomobíleu 

Kleklrisclie Moloren 

E^otsaiotorea 

Puaipen 

Bjiianioiiiascliiiieii 

Eismaschinen 

CülPJill ({ülUiltll ItlllU. 

lESio d.e Taneiro 
Baok-Ale, hell, l^|lFlpaO'ian 79^*00 

T*utonis>Plla«n TfSOfi 

Br«hina Booh, MQnchen 
12|1 Flascben 7S300 

Brahmn>Purt«p, Typ Gulntjflí 
Ftn»chea 7SS00 

Brahmina, httll • 9S000 

Ypiranxsi SJúnrhflo 
12]! Flasctiuu 5tQ<>0 

Preleeobne Flascben 
Ein Dutzuod ícaiiíe FlasclieD wird mu íiiu Uatmiid liall) 

Piauchea mit 1S.iOO berecbnet und zaruckgdnommfn 

Nicderl.i^e bei R cinlo 

Rua Was^ugton L^ s S, 31 (u!»t'íra R'a Epiprnpai) T#>l«pfion 

o 
CM 

Poços de Caldas 

De^tscties Familienhaus i 

In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt sich d m rei^enden P^li- 
kum bestens emptohlen; r'en- 
sionisten Werden jederzeit ange- 
nonnmpn. Sophie B»-PUPl 

AiuuiallNclie> 

' Eisen-Elixir 
Ellizir de ferro aromatisaáo glyoara 

phosphatadu 
Nervenstáikend, wohlschtneckend 

Itlcnt verdauhch und von übci- 
I rascheodem Erlolg. 
^ Heih Blutarmut und deras 
Folgen 10 kurzer Zeit. Qlas 3$000 

I Zu haben tn der 

I*ti<innat'iii «Ia Luz 
Rua Ouque de Caxias 17. S. Paulo 

Bãcker 

(vueipp, Lobtannin,Moorlauge-,EÍE en- .. ■ • - ifei " 

Sdiwcfel-Bãder etc.) 
mjor-, Eiciienlohe, Kohlensãure-, 

Hamliiirg- 

SãüaueiikaDisclio 

Fiaiader-DIenst 
«Cap Verde» IR. September 
• Cap Roea> 29. September 

Paf-vCler- and Fraohtdampfcr 
• Santos» M. Augnst 
«Pernambuco» 4. Scpiember 
«Tucuman -11, September 
tSio Paulo» 25 Beptembtr 
Sehnelldlentt awiseben Eoropa, Bra» 

lillen and Bio da Prata. 
Nachete Abfahrtcn von Uio de Ja- 

neiro nach Europa: 
9. August' 

23. August I 
rf. September! 

2^. .-eptember i 
30. September i 

12. Oktober 

1afflpMí5'alirt3- 

Oescllscliaít 

Pacfaglsr- nad rra«kt-DUia< 
Der Postdampfer 

Belgrano 
Kommandant E. Luttinghanita 

geht am 26, Juli vun iantaa naoh 
Rio de JaatIrOí 2il9 

Bahia, 
Ltsaabon, 

Lelxòsa, 
und H»mkupa 

Pa asa g eprela: 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierung 8»euer 

Für die Behandluug von Da ■ en 
atcht eina Masseurin sur Ve<-- 

fúgung. 
Rua Banjamin Conatant 21. 

Bão Paulo. 2S32 

2 fci h n a I z t 
Vornehme Arbeit -- missige 
Preise -- Prompte Bedienuug. 

4» VHii To' (28tl0 
hollãndincher Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu t2-a 
In der Nâhe vom Largo ' 
S. Bento — São Paulo 

Gesucht wird ein B.lcker und 
Brotausfahrer mit FahrkHrte in de 
Pada ia .-suissa, Rua Conselhe ro 
Ramalho 113, t^. P^ulo. 2843 

Frau 

zum R^-incmachen sucht Bescliãfti- 
gung. Stunden- oder tageweise. Rua 
lírig GalTão 99, S. Paulo. 2841 

chü:i miililierles ZimniBr 
an einen oder 2 Herren mit oder 
ohne Pension zu vermieten. Rua 
Santa Ephigenia 5, H. Pauio 2843 

Auslro-Amcrícana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest 

«Cap Arcona» 
•Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
»Oap Vilano» 
• Cap Finisierre» 
'Cap Arcona» 
• Chp Ortegal» 

. «Cap BlanCo- 
•Cap Vilano» 
«Cap Fiuieterro 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Ortegal» ' 5. August 
«Cap Blanco» 16. August 
«Cap Vilano» 7. September 
«Cap Finisterre» 13. September 
«Cap Arcona» 24. September 

Alie Dampfer dieser Gepellschaft sind mit den mode»n8ten Ein* 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u, 3. Klasaa 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwàrter und bei sSmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreia m't eingeachlossen bla Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und ionstigen Informationen wani» man 
•ieh an die Agcnten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANT03=Rua Alvares Penteado íl (sob.) f. Paula. 

30. Oktober 1- Klasse iiach Hamburg 420,Mk. 
9. November cxklusive Regierungaiíteuer. 

27. No einber l. Klasse nach Rio deJa ieiro40$000 
2. Dezembar exklusive Regiemng asteuer. 

3. Klasxe nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasso nach Lissabon, Leixõe* 
und Hamburg 4O$0OO 

inklusive Regierungssteuer 

Niebste Abfahrtsa 
Eugenia 
Sufia Hohenberg 

Der Postdampfer 

Eugenia 

geht am 3. August von Santos nach 
nuuievideo n. 

• uenoM-Al^-eN 
Paesageprels 3. Klasse : 45t000 ' 

und B Prozent Regierungssteuer. 

NScbste Abfahrtea nach Europa : 
T.aura 1. August 
Eugenia 21, August 
Sofia Hohenberg 4. September 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 25. Juli von Mantos nach 
Ilio, fjHS WiiliiKH, 

NeHpcl n. TrieHt. 
PassBgepreis 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Ft-cs, n><ch Neapel 195 
Frcs., nach Malaga 160 und Triest 
.00 Frc«. u. 5 Prozent Regieiungs- 
steuer, 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerâumige Speis sãle moderne 
Waschra me stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamofer 

„Ka.ser Frü.z Josef I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Ge chwindigkeit geht am 20. Oktober' 
von Santos ^21. Oktober von Rio) nach 'r.-"i«* ít-*, 11*.chiouo, 2Vrwp«>i 
und Tru-Bi aus — Reisedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Reisen. O'a^*lo>e Ttieg-^aphle an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sicn an dio Agenten 
iioliiliuiKT êt 

Raa Visconde de Inhauma 841— fina 11 de Jnnho N. 1 — 
KIODE JANEIltO ) HAÍÍTOS 

Gloidano «fc Comp 
8. PAULO - LARGO DO THESOURO 1 2.'.3t 

Dach dem La Piata. 
3. August i 

16. August 

Casa Enxoval 

Caixa postal 112 = Rua Direita, Ecke Rua SJo Bento = Telephon 12,44 

llrôssles Spezi;il(|esciiâíi lilr líâscliciinsslíilluni|en 

Damen- n. Kiiidcr-Coiifcdio» 

Li'<zto NíMilwiteii iii 

KoNtümen, «lackotís, vííaiitel, F*silclot!«, KoNtüin- 

ròcket», l'iiiliíiiiSí<M>., MtrsisKCiiktt^iflrr, Uiii«lor- 

klvider, CiifNellMeii Itiskieidfr íürer u. Buli 

Malha-Artikel 

I Obne ConeappcDz 

Krãíii^en Sie Ihren Ma^en. 
Die Pillen Dr. Williams slád 

das beste He Imittoi gogi*! 
alie Lnlden ues YerdauangS- 
t'akt&s. 
Ura dio fast unzãhlbar«« 

Stõrungen der Verdauiingsor- 
gane, der Gallenwege, der Ver- 
stopfungen aus den verscliic- 
densten Ursachen zu beheb^n, 
genügt fast durchwegs das aíl- 
gemeine Gefühl: Vorsicht in der 
Ííahrung und nâhrende Krafí 
ins Blut, Ein. Mittel, ■welche* 
berufen ist, ali die vielen Mi- 
den der Verdauungswege 
heilen und die daraus result®. 
rende gchwáche zu beheb<n^ 
sollte doch von íedermann, dw« 
sen Verdauung nicht regelrecht 
funktioniert, für ein paar ib« 
nate genommen werden. TTir 
meinen damit die Pillen Xr. 
Williams. Eine groSe Anzíhl 
von Personen, welche dursh 
diese Pillen geheilt ■\vurden, 
schreiben freiwillig, olmet vjn 
uns aufgefordert werden sii 
sein, dankerfüllte Briefe. Wir 
wollen hier nur einen zum' Ab- 
druck bringen, er beweist am 
besten, welche heilende Kraft 
den Pillen innewohnt. Maa 
schreibt: „Es gereichtmir zuia 
groBen Ver^iügen, wenn icli 
Ihnen mitteilen darf, wie ich 
zur Heilung nieines Magenlei- 
dens gekommen. Ich hatt» 
schon seit langemi eine groiit 
Magenschwâche, welcher ke^ 
Medikament Linderung ve^ 
schaffen konnte, soviel idh 
deren auch benutzte und bIj- 
viele Aerzte ich auch konaül- 
tierte. Ich schrieb an Herijn 
Manoel Guerra Fontes, Bure<»u 
der Delegação Fiscal in 8et» 
gipe, wohnhaft in Aracajú. láli 
leide an einem leichten Sumpi- 
fieber, wenn ich mir dio ge- 
ringste Verdauungsstôrung sa» 
ziehe, und zwar dergestalt, 
daB ich dia genossen®» 
Speisen gar nicht meliy 
verdaue. Ich habe Schmerzen, 
Blâhungen, Appetitlosigkeit u. 
groBe Uebligkeit. Man hat mir 
viele Heilmittel angeráten, ioh 
nahm sie alio. Keine einzige' 
aber brachto mir Heilung. Dr^ 

i Flâschchen der „Pilulas Eosa-- 
I das" des Dr. AVilliams brach- 
ten mir dio so lang ersehnw 
Besserung. Wahiend ich dip» 
schreibe, fühle ich neue Lo- 
benslust und -Kraft durct. 
meine Adern flieBeil. Ich era- 
pfinde Kraft und Starke zuiM 
Kampfe des menschlichen Le 
bens. 

Wir verõffentlichen eine gíi 
druckto Instruktion, um di( 
notwendige Diãt zu erzieleiii 
und senden dasselbo grátis un 
franco denjenigen zu, die un 
schreiben. Wir bitten jedoclj, 
uns mitteilen zu wollen, in we 
cher Zeitung sie diese AdI- 
zeige gelesen. (l 

Grõsste Ausuuahl 

in 

S(e|)|Hl(*ckeii 
in Bauinwolle, Woile u id Seide 

JKaiiielliaurdt ekeii 

Sclilalfleci^ en 
in Buimwoile und VV Ih; 

WaffeI- iiikil l*icnié- 
Itettdccken 

ISettfeclerii 

1^» 11II011 
aus erstklassigstem Hause Bõhmens, 

(íiinuifí-rl t;«'rpiii!tr;e r<'(ierü 
in C Qualiiãtpn bis zur 

fehií^teii Eiderdaiine. 

Verkauf in praktis' hen Beuteln von 

'/» klg. auíwarts. 

La Bonoonnie-e 

Rua 15 de Novembro 14 

F llale: Baa íi. Bento 3^, 

S. Paulo. 

Belchliattiges I^nger 
in allec 

Zuckerwaren, Prallnéci 
in best sortierter Auswahl 

Malzbonbons, 
hervorragendes Mittel gesenHusten, 
sp-'ziell für die kalte Jahreszeit ge> 
eignet. 269<> 

^ J. Faulliaiiimer. 

Lioyd Braziieiro 

2560 Der Dampfer 
unioN 

geht am 25. Juli von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- * 
lotas, Porto Alegre, Mohtevideo und Der Dampfer 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

KIRIO 
goht am 3. August von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Poito Alegro, Montevideo u. 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

liAOUIVA 
geht am 3. August von Santos nach 

kí «ínanéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
^co, Itsjahy,Florianopolis, Laguna. 

jne sowie weitere Ans- 
Vertreter 

ro Campos 
lica 9 (Sobrado). > 

Lampor' k iloil Linie 

Passagifc.aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

225« 

Byroa 
geht am 31. Juli von Santoi nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationan 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Ham jshire & Co. 
S. Fanlo, Ru» 15 de Novembro 20 
Nnn'n«, Rua 15 de Not. 30 Sobrado 

Honliliiutsclisr llii)il Bremen 
Der Damofer Í2G8 

Würzburg 
geht am SI. Juli von tí&nio« nach 

Rio, B hl«, 
Mkdclpa, LaIxSea, 

Rotiardanfa 
Antwarpsn und Bramaiii 

Passagepreis 3. Klasse aach d«n 
europãiscnen Hafen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu-j 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhaiten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenner BOlow & Co. 
B. Paulo > ' Rua de S. Bento N. 81' 

t Rn» Hto. Afitonlo n. o. 81 

I Hí.nburg-Anieríka Linie 

863 Dampfer mit 929.493 Tons. 
Nâohste Abfahrten: «Kônlg Frie 
drich August» 16. August, «Kõnig 

Wilhelm 1L> li. September. 
Der I eopnlEeiranhen-MoDuelldampfer 

Blücher 

Kommandant P. Wiehr 
gehtam 30. Joli mittaga voa Rio nach 
Bahia, 
LlNnahoIlf 

' Titco, Noathampton, 
Boologne «/m. u. flambarv 

Reise iiach Europa in tl nnd 13 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. - ' 

Ausknnft erteilen die Oeno^** 
fttr BniKUien : ã833 

Tiieodor Wllle & C/o 
B PAOLOi Largo do Ouvidor 9< 

• V*TO«: Roa •««to AaMnilo i|, 

> Haoibri) liiiciilia - Liiiie. 

363 Dampfer mit 929.45?jTons 

Nichste Abfahrtoa: «Habsteurg» am 15. Oktober, Hohenstaufen» ai 
30. Oktober 

Der P«istdampfer 

Habsburg 
Kommandant L Bussmann 

geht am 4. August von Santos nach 
Hio, BahiM, 1733 

Mad«>pa, 
Liaaabo , L«'x&ea 

Boulogna und ll»nibura. 

Postdsmrfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

gehtam 18. August von Santos nach 
Rio, Ba'ila, 2799 

Madeira, Lissabon, 
Laixões, Boulogne 

und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemltchkeiten und aliem Kon- 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere. 

F»hppr*i«o: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M, 600. III.Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 

AuikoBÍt erteilen die Agenten 

Tlieodur Wüle & Co., 

S. PAULO ; Urgo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santa Anfanio S4, i6. 

Rio: Avenida Central 97 

('onipaiiliia >acio'ial de 

Nave:raçilo C<»Nti*ira. 

{WSebentllotier Fa»agler-0!enSi swl- 
tohen Rio de Janeiro and Porto Ale- 
gre, anUnfend die Hifea Santos, Pa- 
ranagná, Florianopolis. Rio Qrande n 
1234 Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAPU CA 
geht am 28. Juli von Santos nach 
Paranaga», Fldrl non<Ili, 

Rio Qrande, Pel<>ta« 
nnd Porto A*egre 

Diese Dampf r haben ausgezeich- 
nete Rãumliclikeiten für Passagiere 
und Eiskummern. 

De Gesellschah macht den Ab- 
■endern und Empfãugern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gütern 
bekani t, dass die letzteren in Bioan 
dem Armazém Nr. i3 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden 
Ifãhnrp Auskunfti Rua IB a* ||q> 

•ombro St SANTOS 

ligl.lloilãD(lisc!ierLloy(l 

KoninklIJke Hollandsehe Lioyd 

Der Schnalldampfer 281S 

geht am 31. Juli von Santos naoh 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei 
xôes, Vlgo, Bonlogne s/m., Do 

ver nnd Amsterdam 

üleae Dampfei sind extra fflr die 
Reise nach 8üdamerika ftebaut nnd mit 
den modernsten sanitürtn Einrichtnn- 
gen nnd Beqnemlichkeiten fQr die 
PaB»aKÍere veraehen. Die meiaten Ka- 
jüten sind für eine Pergon elnfrerichte} 

R<»i«e nanb Europa in IS Tafl*>n: 
Sociedade Anonyir^ Martinelli 

PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
SANTOSt Rua 1» áe Novembra, 
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^etitsehe Zeit-ung 

Flegeijahre. 

Sie siutl wie Uebergangszoiten. stunnbcwugt, im- 
liarmonisch uud voll vou Kanipren. die gpefahrvjller 
íiusseheii ais eiv siiid, wenn es sich ura kei ngcsunde 
Kuabea haiidelt. Natüiiich fiiht os aucli füi- Madchen 
J-legeljahre, aber die dc^r KnalH-n machteii bis jetzt 
deu Elterii und Erzielioj n :iu lu' zu scliaffen. Viel- 
ciclit "vvird sich das jelzt audfiii. \vt'un die Krzie- 

de heute vom ^tolz de^ Kiiabeii weniger Yu beJ 
richteu ãls vou einer frülizeitigen Inanspruchnahrne^ 
von Hecliten auf Grenuli, die von Wlichten riichts wis- 
sen wilL Aber wie mitten im Mui auf blühende Bau- 
ino Ha^el und Sclun^e fàllt, so entsteht im Früh- 
ling des Menschenlebens zuweilen ein dunkler Ge- 
fülilsausbfuch, der imiiier iiiit eiiiem Ueberschwarig' 
irregeleittíter Kraft iin Zusammeiiliang stí^ht. 

Was ist da zu tuu? llichten, verdammen, strafeii, 
das alies iiai gaj- keiueii Siiin. Liebevolles Verstand- 

liunj;' der Madclieii stralfer wii d uiid sieli infolgé- iiis sollen die Alten den Jun^en entgegenbring«n — 
(lesslcu natüj-licli aucl» tlit; lleuuuuagen uielji-en. die eriebt-eii ' h ahiiliclie Zeiten. Xicht richtig ist 

entgegengesetzt ea - i s eiiie Mutter tut das gern — wenn 
jedei- duiiuno oder schlechte StreicJi allzu bereit- 
«iilig verwischt und vertusclit wird. 

11 ire 
( nien. 
Diese Heinuuuigei) siiid uiehl immer al.s vei'd.Tb- 

li> ii 
j ''iit 
|lül 

liOll 
iliiie 

Viit 
l 'ge| 
; -,1 d 
\ lei 

freilieitiidieii Eiitwickeluiig 

uiul eiitv\ ickluugsfeindlicli anzuselieii. fui Ge- 
eil. sie ger;ule sind es, an den:'n sicli Kriifte cr- 
eu künuen. und wenn \\.rniinltitre Erzii li iluvii 
iugeu keiiie fck."hrankiii enlge^xír.stelleii. an de- 
sie sich ihre Küpie eiurennen, so werden .sie 
u doch Hiudernisse in' den Weg legen, die sie 

lelimeii konnen", wenn uiclit ..spielend". so doeli 
Anstraffuiig aUer .\luskehi. Den Flegeljaiu'en 
gnet mau am besteii. wenn man den Streiehen. 
eueu sicli eiu Knabe hinreiüeu laBt. nicht allzu- 
Beaelituiig scheiikt. Nichts kühlt einen bravour- 

■icliltigeu juiigeu GioBvater oder Krafthub<'r uiehr 
;:H, ikls weui) seiiie Taten unbeachtet bleiben. Die Ge- 
i ihreu der Sensatiou sind sehr sthlimm ! Sobald ein 
J.ieiiier Cíei-iiegroli Ei-folg hat, winl er eiu ujileid- 
ii( hcr Beuonuuist. Xun sind alx^r nicht alie Streiche 
,ier Flegeijahre liarmloser Xatur, sondem es kommt 
cit genug vor, dali kleiuere uud groíJere Unehr- 
lichkeiten im («efolge undiszipliiiieiter Begehrlich- 
keit einem Erzieher den Kopf heiíJ und das Herz 
(i.T Eltern schwer macheu. 

Der ersteu Liebe goldene Zeit ist oft von schwe- 
i<'U,Koraplikationen begleitet, und leider ist gera- 

Es gibt nichts Jiesseres für eiuen Missetater die- 
ser Lebíínsepoche, ais wenn er eine Sup'pe, die er 
sich einbro<!kte, selbst ausaueesen hat und ihm die 
!''olgen seiner Tat reoht grêifbar auf die Fing.er bren- 
neu. 

Strafen wirkeii nur dann, wenn sie ais Folge un- 
atVes Tun empfunden und begriffen werden — und 
zwai- ohne daíi der Nebenstehende lange Reden 
liãlt. Mau kanu niemand eine Besserung auf den Leib 
reden. er muli sie ganz alleiu im Kampfe mit sich 
erriugen. Es ist s<íhr klug, Knáben, die einen tõ- 
richten Streich begangen haben, ,,alíein" zu lassen. 
De^áhalb soUen sie nicht einsam sein — aber wer mit 
sich selbst zu rechnen hat, soll keinen Zuschauer 
habeu. 

Gerade bei der Erzlehung heranwachsender Kná- 
ben gilt eí!. Taikt zu beweisen, Takt und Feingefühl. 
Ganz uugeahnt und unbemerkt von ihm selber muli 
ein Knabe an Leitseil imd Zügel gehalten werden. 

Gerade iu diesen Flegeljahren gilt es, für die 
Muskeln ebensoviel Sorge zu tragen wie auf die Re- 
gungen der Seele zu achten. 

Es ist sehr bedauerlich und dei- Krebsschaden 

nancher miülungenen Erziehung, daíi die .Mutter zu 
'viel mit sich selber und ihrer ErAverb«tatigkeit zu 
tun hat una es ihr deshalb an ^eit gêbrioht. <len 
Seelenregungen ihrer Kinder naehzuixehen. 

Es ist nicht gut, wenn junge Knaben einsam simj 
— es ist sehr traurig, dali moderne Mutter sich den 
Kopf über ihre eigenen Seelenregungen zerbrechen, 
über ihr Unverslandensein nachsrübeln und kl:i'íen. 
anstall sich beiseite zu stelleii und an da iim-v' 
Lebeii, das nebeii ihnen emixirwâchst, zu"donken. 
Sie wiirden daim die AVirkung der "Walirhcit spüren: 
'"VVer sich séTbst verliert, wird sícli gewlnii"n. 

Qedulde dlch feín. 

auf weiB vor uns zu sehen, waa wir verecherzí 
liabon. Und deshalb wáre es gut, wenn wir aiich 
gar nicht den Versuch machten, uns darüber klar 
zu werden, wieweit wir et.wa zu unserem ís'achteil 
gehandelt haben. Wenn man eine Unterhandlung, 
eine Bckanntschaft, einen Vorsatz aufgegeben haíj 

Fiir Gesiiiide iind Krankp. 

Auge nbad. "Wer seine Sehkraft bis ins Alter 
ungetrübt erhalten will, nelmie taglieh ein Augen- 

jKlann soll man lie Cíedanken daran auch gánzlicli: Wa.sserglas, mit stubenwarmem 
'nus seinem Ideenkrcise verbannen, ihnen nicht, da' 

Es gibt eine Geschichte, die so oft erziihlt worden 
ist, dali man sie wohl für wahi- halten kann. Sie 
berichtet von einem Mann, der viele, viele Jahre 
lang dasselbe Los in der Lfc)tterie spielte und nie- 
mals einen Treffer machte. Endlich verlor er dis 
Geduld, gab das lx)3 auf und ersah aus der 
nâchsten Ziehungsliste, da/i es mit einem Hauptge- 
winn gezogen wai'. Es wird nicht mitgeteilt, wie 
der Mann diese Schicksaltücke verwunden hat. In 
manchen Fâllen haben wir alie mit diesem Unge>- 
duldig^n Aehnlichkeit. "Wir plagen ims mit einer 
Angelegenheit lange herum, wenden Zeit und Geld 
auf, um sie zu einem glücklichen Ende zu brin- 
gen. . . . Da verlàlit uns ganz plõtzlich Zuver- 
sicht und Glaube an ein Gelingen in einer unbe- 
dachten Stunde werfen wii* fort, woran wir .Jahre 
unseres Lebens gesetzt haben. 

Gottlob lâBt sich bei den wenigsten Dingen konsta- 
tieren, wie sie sich entwickelt haben würden, wenn 
wir sie nicht vorschnell abgebrochen hâtten; wii- 
brauchen nicht, wie der Lotteriespieler, schwaiz 

v.- zu spãt ist, naelitrauern, sondem lieber ver- 
suchen, etwas iNeucs, Aussichtsreiches an üiVe 
Stelle zu setzen. 

Klüger handeln freilich «liejenigen, dii- nieht 
plõtzlich die Geduld vei'lieren, sondem die sich kku' 
machen, dali mit der Lange der Zeit in den nieisten 

■1'allen auch die AVahrseheinliclikeit eines Erfolges 
wachst - wenn es \\'ochen liindui'ch geregnet hat, 
wird lie Sonne bald hinter den "Wolken hervoi'sehen, 
wenn deine Felder Jahre hindiu-ch sparliclie Ern- 
ten geliefert haben, du sie aber dennoch unennüd- 
lich und unverJrossen weiter bestellt und 
hast, so 
Frucht 

Wenn 

gehegt 
werden sie lir gt(wili doch noch reiche 

bringen. 
du Ungeduld in dii' auf- 

asser bis an den iluDersten Ran l irefiillt, taucht 
man das geschlossene Auge einige S ;kunden, õffnet 
es dann im "Wasser weit und wechselt da,nn eini^e 
Minuten mit Oeffnen und Schlieíien. leh bin über 
60 Jftlue alt, und arbeite die feinsten Malereien. 
1^'obatum est I 

D ie M a ch t des G cm ü t s. Im .Jahre 11)06 er- 
krankte ich au einem sc-hweren Lungenleiden mit 
Bluthusten: ieh fand desiialb Aufnahme in einer 
Lungenheilstâtte, in der ieh' zelin "Woeiien ver- 
Llieb, und aus dei- ich uai- aul' meinen AVunsch 
entlassen wurde. Ich war sehr schwach auf der Brust 
und mulite nach 100 .Meter Weg mi<;h stets aus- 
ruhen, so dali aiich viele meiner Bekanníen für 

j verloren hielten. .Te.ioch mii eiserner Eucrgie und 
Selbstzucht habe ich laich doch gesund gemacht. emes Tages eine 

-steigen fühlst gegen einen Menschen, mit dem du j In meiner Lebensweise hielt ich auf Ordnung úrid 
; zusammenlebst, gegen eine Stellung, die du beklei-1 Soliditât, vermied Alkohol und Kaffee, ging Trüh 
dest, etwa gar gegen die vier Wânde, die dich um-i sclilalen und stand fiüh auf, und Luft und Reinlich- 

I geben, dann lasse nicht einen schnellen EntschlulJ 
j und andere deine Lebensbedingungen von Grund aus, 
; sondem versuche, dich dem Gegenstand deines Aer- 
' gers eimnal ganz objektiv gegenüberzustellen. Sage^ 
j dir ,daB kein Mensch fehlerlos ist, daB jeder Stand 
seine Last und seine Freuden hat, daC du auch in die 
neue Wohnung dein altes Ich mitbringst. Und dann 
veri-uche noch einmal mit gutem Willen, dich in 
dein Leben zu finden - in den meisten I-^allen wird 
es dir gelingen. 

keit wareu oberste-^ Pi inzip. Die Ernührung )>cstand 
hauptsáchlich in Gemü en, Hüisenfrüchten Eiern 
und Milch. Zur Kiâftigung tiieb ich Heilgj nma.-^ik 

"und lieli den Befund meiner Lungen in Ixisiimmten 
Abstãnden, auch ohne besondere Beschwerden, vom 
Arzte kontrollieren. 'Mein Zustand liat sich durch 
diese Lebensweise allmühlicli so gebessert, daíi der 
Husten ganz aufhõrte und die Brust sich stiirkte, 
so daB ich die steilsten Berge ohne Beschwerden 
besteigen kann. Mõge auch anderen, die dasselbe 
Leiden haben, die Energie zu demselben guten Er- 
folge verhelfen. 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Janeiro 

:: Telephon No. 334 Villa :: 
TelegTamme: Mentges Rio ' 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesandesfer Lage von Rio (ca. 300 
Meter über Meer) mii prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 Minuten vom Lirgo 
da Carioca, Zentrum der títadt, ent- 
fernt und mit demselben durch 
dircicten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrliche Garten- und 
Parkanlagen — Elektiische BeleucU- 
tung — 2 Aufzüge — ^immer mit 
Salon und Bad — Luftige Zimmer, 
sowie Chalets fftr Familien — Gut 
ventilierte Speisesãle — Lese-, Mus k- 
und Billard-Sãle — Hall — Bãder 
und Douchen im Hause — Vorzüg- 
liche Küche und Weine. 
Spezialitãt: Zeltinger, Piesporter 

Bemcastler Doctor 
Photographien vom Hotel 
liegen in der Expedition der 
.Deutschen Zeitung" aus, 

NOTIZ. Angestellter an Bordderein- 
laufenden Dampfer; mit der Bahn 
eintreffende Reisende mit kleinem 
Gepâck begeben sich nach Largn da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 
derung o es grossen Gepãcks über- 
nimmt d«s Hotel. " 2267 

Vorherige Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

Ferdfnand JHentges 

í" - ■ >• - ««w • i... 

í - ^ •• l"' • - 

PHO>« QHui&NCR 

.-V."..-  

V 

Thysscn & Co. 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffen in QuaÜtât 

Orenstein & KoppelArlIior Eoppel i-6. 

Bahn-Anlagen für Industrie und Landwirtschaft: 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Vertreter: 

Sclimidt,Trost&Co. 

Der Beste 

Gegen: 

Dyspepue 
Kolik 
Dysenterie 

Verdauungsstõrungen 
Zu hab«n In ]ed«r Droftusrl* 

Lâsíiges Jücken, 

das namentlich beim Schlafengehen 
fich einzustelleu pflegt und das 
fãlschlicher Weise sehr oft n.it «Re- 
ter Hund> bezeichnet oder auch 
Unrei lichkeitan des Blutes zugp- 
schoben wird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwéndung von 

' Peruvina 
Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
ãusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsmassregeln, 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Barnel & Oo. 
in Rio: Araojo Freitas & Co. 
in Santos: Seelmann «fe Frota. 

;nsi«ion ; 

Deutsches Haus 
Rua da Constituição 88, - Ecke Rua i 

Amador Bueno — Santos j 
wird dem werten hiesigen u. reisen- 
den Publikum bestens empfohlen. 
Schóne íreundl. Lokaliiãten, guter 
Frühstüci-s- und Mittagstisch. gute 
saubere Beiten, kalte u. wírme Bãder 
' Oetr&nke beste' Marken anf 

Lager — Hilsalge Prelie 
: Aafmerksaoie Bedleonng ; 

Paul Schõnenberger 

^ Bertholdo Waehaeldt 

U o <le Janeiro 

Pureau: Rua V^isconde de Inhnúina No 80-1. 
Lager: Avenida Rio Branco No. 50 
Tel Adresse: Bortholdow - Postkasten: N. 1262 

Telephon-Bureau: No. 1204 
Telephon-Laffcr; Xo. .3559 M 

Q a D 

Reichhaltiges Lager von: 

Eli kirischen BeleuelilnngskSrpero d. Installations;- 

;; material für Lielit- and Kraftaniagcn :: 

Uebernimmt jegiicheInstallaticn f. Kraft u. ücht 

Elektrische Mo ore der Ganz"schen Elektrizitãts- 

Aktien-Gesellschaft - Budapest. 

Sâgerei-Masclnineí i 

von G. L. P. Fleck Sõhne, Reinickendorf 

BohrmasclilDeD - Taxameter-Apparate 

jjQ Fcidstccher 

0*^0 12- u. Ib-fachtr VcrgrOsserung von Busch 

Fein-Handwerkszeug 

für Fabiiken, Weikstãtten nnd Künstler. 

Eisenwaren für Bauten. 

Anâ^risbene Farben. 

Maschinen 
und deren Bectandteilo für die 
gesamto Kleinindustrie mit Mo- 
: tor-, Hand- oder Fussbetrieb : 
Bestes Matéria'. Biiiigste Preise. 

Verlangen Sie Katalog, 2670 

Moreira & Comp. 

Rua (Ia líoa-VIsta 64, S. Paulo. 

:Hotel Rio Branco: 

Curityba 

Nâchste Nâhe des Bahnhofes - Rua BarSío Rio Branco 9-11 

lírst kiirzlicli renovicrt - Moik*rn eini»(MÍclitet 

Helle, luftige ZimmeP - Deutsche, ffanz. u. 
brasil. K^iehe « flufmepksame Bedienung 
CDãssige Preise « Angenehmep flufenthalt. 

Sohnellste u. sicherste Ausführung von Auftrãgen 
Benachrichtigungen u. Zustellungen vonklei- 
nen Paketen (bis 25 Kilo), Verteilung von 
Einladungen, Prograramen, 
Rundschreiben, Reklame- 
zetteln u. s. w. 
liur àureíi 

Raa Alvares 

Penteado 38-A u. 38-B 
Telephonanruf „MensaB:eIros'* 

Mensageiros für Bãlle und Hochzeiten etc. 
fpczial-Sektioii für Umzüge, Transport u. Despachos 

■liglgg<g»glgtgÍgÍgigiSag8giigC5g8gig|gig»gtgtStSglig|B 

Klinikfür Augen-, Nasen- a 

und Ohren - Krankheiten ^ 
von 2643 

Dr, Neves da Rocha 

2080! 

Kalksandsteine 

>ind ohneonkurrenz in Bezug auf Wider- 

jtandsfâhigkeit, Undurchlàssigkeit und 

Dauerhaftigkeit. 

lia. Paulista de Tijolos de Calcareos 

JFrischer 

Geiniíse- u. Rlumen-Samen I 

Soebei angekoramen und aufihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehU 

Kontor 
íua São Bento No. 29 

Telephon 2688 

Caixa 130 
São Paulo 

Fabrfk 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 920 í 

Rio de Jarxeiro. 

Wiener Eier- und Speise-Halle | 

Largo da Oarlooa 11 - Telephon 1758 (privat 548). S 
— Im Zentrum der Stadt gelegen, náchst den Tramway-Sto S 
õ tionen: Jardim Botânico, Santa Thereza, Vilia Isabol' São S 
u Oiiristovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy und ° 
_ S. Domingos. S 
" KQhl* InftiQS Rfiumliohkcitan, GetrSnk* erstklassi- 
È g«r Ma>k«n| kalt« und warma Spaisciii «czOglioha 
êã Wian^r KOoh*. aufmcrksam* Bedianung. 

Billiga Prriaa 
Informationen und Auskünfte grátis. Gfnane Landeskennt- 
nisse. — Sprachen : Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- 
S358 zõsiscl), spanisch, kroatibCh. 

Der Besitzer: Wilhelm Altháller. 

o» 
sa o. 

r» 

Loja Flora 
. postal 
07 

tVirilrrve kilafer erhalten boi grõsserer Abnahme Rabatt' 

•mèW: 

Miguel Pinoni 

Rua São Bento ^'o. 47 S. Paulo. 
Bap, Rcstaurant (.onditorci, Weinl^andlung 

GincmatograplicDtlíeatcr. icig 
 Alldbendlich vou /»9 Uhr an; ^ v_^= 

Spezialist mit langer Praxis in seiner Spezialitãt im Inlande 
und in den Krankenhãusern von Berlin Wien, Paris und Lon- 
don, Arzt der Krankenhâuser der Sociedade Portugueza de Be- 
neficencia und der Veueravel Ordem Tercíiri do Carmo, Mit.il ed 
der Akademie für Medizin und der Ophtiialmologischen Gesell- 
schaft vou Paris, 2643 

Die Kiinik ist mit vollstãndiger und moderner elektri^rh.r 
Ausrüstung versehen, mit App Taten für Lichtbader, statische 
Bâder, X-Strahlen, hydro-elek tische Bàder. Vibrationsmassage, 
koniinuierliche und Induktinnsstrõme, Hochfrequenz, alies phy- 
sische Hilfsmittel, deren Anwéndung ausgezeiclmete Resultate 
ergiebt, sowohl bei Augen-, Ohren- und N inenkrrinkheiien, ais 
auch bei chronischen Allgemeinerkrankungen, wie Sí«»urBs'hert<e, 
Uiieuninti^inurt, Ai>thin.i, Ffiiie b xk*-.i und bei sehr vielen 
Hautkranklieiten. wie Lupus. Haarausfall, Ekzemen u. s. w. 

Stoht za Erankenbesacben tm Hause zar Verfilgnog; 
i.un Otn iHü 1- Klasse von 1 bia i Uhr nachmittags loU olU lUu 2. „ „ 11 bis 12 Uhr vormittags. 

Telephon 2899 

Avenida Rio Branco, 90 - RiO d6 JâllBirO 

ne!e6e!SIS!S$i£?63525í:í2l»ld55Éi$íS!l3?SlS$s5$S$í5S2Slt51S!i 

ü 
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ü 
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Hlaschinen Schiosser u. Monteur 

Seit 20 Jahren bei einem der grOssten Eisenbahn - Unter- 
nehmen im Innern in s elbstândíger ungekündigter Stellung 
(Leiter der Montage-Abteilung tür Lokomotiven etc.) wünscht 
sich zu verândern. Derselbe ist mit allen in sein Pach ein- 
schlagenden Arbeiten, sowie mit elektrischen Anlagen voll- 
stândig vertraut und rechtfertigt glânzend jedes in ihm ge- 
setzte Vertrauen, 

Offerten unter Prima Referenien an die Exp. 
   ds. BI. S. Paulo erbeten, 

anco dã Província do Hio Grande do Sul 

Gegpütidet 1858 | 
|c&pital t^s. 10.000:000$000 :: StitniniliaU'*: Porto J legre Reservefoods l^s. 6.116:667$300 

pilialen und Ageatutren an allen bedeutendsn Plãtzen des Staates t^ío Gfande dO Sul. | 

l^io de Janeifo — Rua da Alfandega 21 | 

P®"» Deposites populares ' 

Begrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 508000 bis zu 5;000$000 bei iVa"/» Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

jZinsen iwerden Ende Juni und Dezember gutgeschrieben, Wõchentliehe Rückzahlungen 

von mndestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. 

Die larken 

Conquistas 

Âliredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

TT" e3:steig'e3;-va.3a.g'e3n. 

Dem vfnliilcii Pul) íkuiiu 
In Anbetracht des Abiebens meines gescliiitzten Kollcgen Furtado 

de erlaube ich mir dem liocliverehnen Publikum anzuzeigen, 
dass ich mit der Ernennung zum ofliziellen Versteigerer für die Konsu- 
late Deutschands, Englands, Frankreichs und das Sekretariat der 
Jusiiz und õlfentlichen Sicherlieit beehrt wurde. 

São Paulo, den 18. Juni 1912. (-2410) 

Albino «ie iTlorae.<4 
OfflzieUer Versteigerer 

Riia José Bonifácio 8 ::: Sâo «'su o ::: Telephone 1503 

_ BaumwoD-Garne in verschiedenen 

I Nummern und für diverse indu- | 

strielle Verwendungen. " " 

Jede Stãrke und Qualitât zu haben 2817 

Baufflwoll-Wekrei delia Salnlf 

a B B GS 

I Bureau: Rua Stfo Bento N. 35 — Sobrado. 

Depot; Rua 25 de Março N. 4 — São Paulo. 

Pereira, Estefno & Cia. 

Berliner Bâckerei 

Bewfthrtes Haarwasser 

beseitigt die Schuppon und ve. 
hindert das Ausfalien der Haai 

Hergestellt in <der 25; 
Pharinacia da Luz 

Boa Onqae de Caxias 17 S. Paulo, 

von — 2719 

Aü^ast Tribst & Kliiver 

Rua Couto iVlas:alhães 32 
Nilo l*auio 

(früher, Rua Fom Retiro) 
empfiehlt sich dem geehrten 

Publikum 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 íUneSp'^ 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



I3ííi^1b«oHo Zciltrwril 

fé «T» •▼• «Tv r 

sowie sánitliche Laudwirtschaíti-Gerttte 

M4 

-*'''c.£ií'?/f''-Hasenclever&Co.-fíta/lS"- 

|||^«SÍC»;39E3;S«;»S0Q>:3«5«S«0ã«$S«>^^ 

Sociedade Tubos Mãnnesmaiin) Ld. 

= RIO I3E> JAIC^IRO 

Caixa Poetai 181 

líTatloa «•©•walat» 

MãimesiDãiiii - Stahl-Hnfkrolue 

k ^ ^ ^ 

für Wasser- und Gasleitungen. 

Bohre anzerbrechllch, auf 80 Atm. geprfift, In lilniçe yoii 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Gassrohr. 

Níedrige Ttansportkoslen. — Lelchte Montage. 

'Natlos gewalzte 

míannesmnn ii-Mtalilroli r - jJSanteii 
ffir Stromzuführung und Beleuchtuns:. 

□Telegraplien- u-iid. '3?elepl:5.oxi2:2:ia»ton. 

Natlos gewalzte 

Mannesminn-Siederolire, llaiisclienrolire für Hochdruck- 

eitungen, Bührrohre, Gewinderohre. 

— Turbine 11- lieitanüTisrohre. — 

Goitinanliia Anfurcfica l'aiilisla 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrãnke: 

Si-Si ,.Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Geíriink Dutz. 2$j00 

Nectar RosafarbenesalkoholfreiesGetrãnk von feinst.Geschmack „ 2$500 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Q.aalitat • „ 2$000 
dito grOne Flaschen, II. „ „ IÇáOO 

dito „ „ III. „ „ 1$Ü00 

Paulotaris FeiiistesTafelwasserbesond.t, Mischungm.Wein „ 2$õ00 

Club Soda D.is beste Tafelwasser besond.f.Mischung m.Whisky „ 2$óOO 

SyrUpS Prima Ware, sortiert ,, 10$000 

Feinster Rimbeei saft „ i4$ogo 

Líeferuii^ frei iiis Haim. 

Dle Preisa verstohen sich ol^ne Klaschen. 
2164 

128 

- Telephon 2297 - 
SAXONÍA 

Fãrberei • chemische Waschanstait o Dampf-Wâscherei 

Henrique Brunckliorst & Cia. 

O 

O 
W 
01 

Chapelaria Âllemi 
— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO —Una D i r e i t a N. 10-B — S. PAULO. 

Erstklassiges Heiren- nnd Dameo-flütgeschâft 
empfehlín alie in- und «usiandlsclien Waren. — H rren-, Damen- und 
Kindeibüte za mãsRlgHten Preiaen, - Soeben eingetroffen ale neu-ste Moda 

in Herr«'nliüten Marke Mayser" 
federleicht, beste Qualitât — Anfeitigung naoh Masa von seidenen 
Zylinderhüten. der neueston Mede entsprech^nd — Formen und Um- 

arbeiten von Herren-. und Danienhüten jeder Art 1"^73 
Waschen u. Formen von Panamá- u. btrolihnten nach neuem Syaiem. 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

5 
o 

ICío cie Janeiro. 

Doíei-Restaurant„Rio Branco^' 

Raa Acre No. 26. W160 

(fein bürgerliches deutschea Haua) gute Zimmer, mãasige 
Preise, iniemationale Küche aufmerksame Bedienung BchaelJe 
Verbindung nach allc-n Richtungen. Tel. 4457 Ceniral. 

Es empfeiilen sich die Besltzer 
Q. S. Machado & Math. Wasner 

írüh. Küchenchef Hotel International 

43 
o 
O 
O 
O 
O 
o 
o 
o 
o 
c 

Pensão e Reslaorant .Jülzler" 

Rua Gen. Couto de Magalhães N. 13, S.Paulo 
Empfiehlt sich dem hiesigen und reisenden Publi^um. 2154 

Hervorragend gute Küche 
Saubere schône Zimmer 
Diário von 3$000 aufwârts 

PeQsionisten tuepden jederzelt angeckommen 

Oebrüder \%itzler 

Materialien fúr Bauten. 

Zvmeut — JOSSON, steht in Verwendung" in den 'militãrischen 
Fesiungswerken der Republ-k Argentinien, wurde bei 
Versuchen der Bane d'Epreuve8 de fKtat» bevorzugt. 
im Eisenbahnministerium, Sektion für Post- und Tele- 
graphenwesen Belgiens. Resistenz CO Kg. 

SOUD, Resistenz .10 Kg. 
SELEGT, Kosistenz 4i Kg. 

Eisen-W >lz-B»ipen fúr ZEMENT ARMATUR 
GabSIk von StahL — Resistenz 41 Kg. pro m m q. 
«■baMt«Daol>x<egolii, Marke Etcrnit» ; hãlt ewig. 
Zicgein, Schottische, Licht durchlassend. 
CUs-FlIcsan, braun. 

k| zu DekoraiionRzwecken usw. 
Wan<l> und otuckf<t.r'-*n. 
**raane Laok{a'-b* für Kunstgegenstãndê. 
DtplayM'^Mria'1 für Wãnde und Stuck. 
NoHeiben für Fenster in allen Groauen. 
GrèifHahre alierbester Qualitât, 
Kl«fnt> Wagrn 

Man übernimmt Bestellungen auf alie genanntea Artikeln, 
auch nach auawârts zu konkurrenzlosca Preisen. 3*87 

Jiluqiieirii, Novaes & Bnstamante 
Largo S. Bento N. 1-A 

Kanfen j§íe 

keine 

Artikel fiir deo Hausiialt, bevor Sie díe 

reduzierten Preise 

: «IcN JEIauses : 

L. Grumbacli & 
2"81 

- Telephon 2297 - 

Rua 8. Bento 89 - 91, S. Paulo 

einer gcrãiliscn Dnrebskht nnterz^gcn habeu. 

1 LEITE ..UESO" 
3^ 
O 

Dutzend giatte Wãschel 

wie Tisch-, Bett- und Küchenwàsche bei Lieíerung von mindestens 2 Dtz. 

« Rs. 15g4ol o 

Fabffikcn: Visconde de Pattnahyba l4o. 170-172 

.V 

ú 
30? 
Xí 
Yk 

Com e Nem assiiciir. 

A Salvação das 

epiaoças 

Foroecenios Amostra 

^ratl»i 

CASA NATMAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

•264o 

Charntos DannemaBn 

Unlversaes 

Ailemige Vertreter 

Zerrenner.Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

Grosses Restaurant und Bíerausschank. 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. o8 - S* Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Kpnzert 

ausgeführt von einem erstklassigen Sextett. 
Mittwochs von 3 bis 6 Utir 

o' C 1 O C li. t&ÍX 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 
Rua Sla. Ephigenia 24 Telephon N 3017 

eriaubt sich, hierdurch aeiner hrchgeschãtzten 
Kundschaft die ergeb. Itlitteilung zu machen, daaa 

eoglLsclie Neulieilen ?. Hoiren-AnzúgeD u. üeberzieherfl 
bereita aogekommen aind (dírckt Importiert) 

210à Hochachtungavoll 
F. SíuTák & Irmilo, 

Df Ferdlnand Wopms. 

alleiniger, diplomíerter, deutaoher 
Zahnarzt nnd sehr bekannt, in der 
deutschen Kolonie mehr ala 20Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 

I gerichtetei Kabinet. Aaaf&hran^ aller 
I Zalmoperatlonen. Garantie für all9 
! pj othet<8che Arbeiten. Sobníerxloaea 
Zabníiebeo nach ganz neuem prívile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche Teilzahluc- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstnnden von 8 Uhr früh bia 
5 Unr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wobnung: General J ardim N. 19 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Alfred JHotardtedt 
— Dlinnaoher nnd Mech&niker 
Rua do Hospício No. 60 (sobradc) 

— Rio de Janeiro — (2287 
Reparaturen v. Taschenuhren, Chro- 
nometern, Wand- und Turmuhrer, 
: Schreibmaschinen u. Taximetern; 

Banco Allemão Transaüantíco 

Zentrale: Deutsche Ueberseelsche Bank, Berifn. 
Oegrttadet 1866 

Kapltal und Reserve 37.500.000 Mark 

Kna da Alfandega 11 Rio de Janeiro Bua da Alfandega 11 

31)0 

Uebernimmt die AusfOhrung von Bankgeschãften aller Alt 
und vergatet fOr Deposlten: 

Im Koiito-Korrent 2 Prozent p. ju 

AuffestenTerniin für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 
„ „ „ à Monate 4 Prozent p. íu 
„ „ „ 6 , 6 Prozent p. a. 

Aut unbestimmten Termiii: 
Nach 3 Mooaten jederzelt mlt elner Frist 

Ton 30 Tas;en küudbar 5 Prozent p. a. 
In Conta Corrente Limitada** mit Buch 
(Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p, a. 

iVletir Kinder. 

in Frankreich beschuítifrt luan sich jelzt, nieder- 
gednickt durcli dio letzto Statistik über die Bovol- 
korungsbewegun^, die eiiien ateoluton Rückgang 
von uiigefahr 35 UOÜ ergab, wieder einmal hi-- 
isondors lebhaft mit der l'Yage, was inan tuii konne, 
um xlie íranzüsischen Mütter zu bewegen, mehr Kin- 
der in die Welt zu setzen. Bisher ist mau ja 
patriotische Iteschwonmgen und allorlei gut gcmcin- 
te aber praktisch undureliführbare Vorsclilagc nicht 
hinausgekommen. Man hat alies Mogliclie vorge- 
schlagen: man wolltcí Tramien auf Kinder aussetzen, 
erfolgreiche Mütter mit d(.>r Ehrenlcgion dckorieren 
und anderas mehi'. 

1'ramien konnen doch wohl nui' da Ei folg habcn, 
\vo das neu hinzukommende Kind eine willkommene 
Arbeitakraft ist, Avelohc ihre Erzichuiigs- und Enuih- 
rungskoslcn spater ieder liei'einbringt. l)a-< ist aber 
l>e'i den wirt.schaftlichen VerhüUnissen des heutigen 
PYankreich nleht der Fali. "\Vo das Kind w'irtschaft- 
lich nur ais Last enipfunden wird, müssen rrãmien 
sehr hoch sein, um irgendeinen HinTIuB ausühen zu 
kõnnen. Nieht anders sleht es mit den Stenernai-h- 
lassen. Will man die, Last, dio das neue Kind mit 

Dem Staíito stehen nocli weitere Mügliclikeiteji 
offen, durch die Mittel des õffentlichen und privaten 
Hechts dio Heiraten zu begünstigen. So wurden in 
Frankreich vor wenigen Jahren die Formalitüten 
der EheschlieCung erieichtert. Ual)ei ist man fi'ei- 
lich, was die Ileirat junger Pa<U'e betrifft, noch 
nieht soweit gegangen. wie in anderen I.andem. Die 
Einwilligung der Eltern ist noch innner in Fàllen er- 
forderlicli, \vo sie iin Auslande unnotig ist. Man 
kann ferner an eine Junggesellensteuer deiiken. Xur 
darf man von diesen MaUregeln keine sehr groBen 
Hesultate erwarten. Denn geheiratet wird in Fiank- 
reich genug. In der Heiratsfrequenz steht das Land 
niciit wesentlieh hinter zunehnienden Xationen zu- 
rück. Diü Hauptschwierigkeit bleibt stets div' Kin- 
dei'los}gkeit der Ehen. Vielleicht setzt man hier da- 
rum übcrtrieixíno Ilolfnungen auf die im Parlament 

' eròrterten Milderungen des Verlwts dt-r rcchcrehe 
de Ia paternité. 

' Al>er alie diese MalJregeln werden wohl jiieht viel 
helfen. Kinder werden nun einmal ais Last em- 
pfunden. Das beruht auf Frsachen, an welche alie 
dieso Vorschláge nicht lieranreichen. "Man müi3to 
sehon tiefer gra1i>en und cs mit einer 
des Ej-brechts versucnen. 

Ali eine AlWindei-ung des Erbi-echts aber will die 
franzosische Gesetzgebung nicht lieran. Es ist auch 
leicht nioglich. -dafJ die Anschauungen, dio dieses 
Erbrecht hat erwaclison lassen, sich nicht ohne wei- 
teres mit einer Aenderung des Ilechtes andem Aver- 
den. Idenn .sie sind zu tief eingewin-zelt. Und so .wird 
es <loch wohl dahei bleiben, dali man nin- (/mlge 
oberflaehliche MaBnalnnen durchfülu t, die nicht hel- 
fen und deren Mifierfolg nur den Fatalismus kraf- 
tigen wird. mit de.n die franzosische Xation ihrem 
Untergange zusieht. 

Vermiscilte Nachrichten. 

Abanderung 

iJas 
'Linie keine 

Zweikindersystem ist in letzt-er 
Ursache, sondem eine Folge. Es ist b|c- 

sogenannte 

.sich bringt, mit fiskalisehen (íründen oder mit, •• i . • j t- i ' i» i n j r i 
Slnicrnach ass..„ ausgl,.idie,i. ,lan.i inui! .liivn j-nJ grai.dct m <lem trbroçW dr» C«lo 
ti.rstütz,iT,|- rim- Holi? ...Tcicho.., wi-lche die '-■loicUlx.rechtiKuiifc- der iiatuH.choii hrlM..|i 

. kasse kaum auflvringen kaim. D<mn sólche Mittel vor- 
sprechen doeh nur Erfolg. w(Mui sie der Masse derj 
Bevülkerung, also in sehr groLíer Zahl, gewahrt wer-1 
den. "\Vas bedeuten selbst einige hund<>rt Franken' 
Steuernachlaí'. gogenül>t'r den Erzicluumskosten und! 
den Finschrankungen. die sich die Eltern auferle-! 
gen müssen? Die Itevorzugung von kindeireichen 

offentlieh<-n .Acmter 
ungehrure Zalil von 
nur gerinüe Krfolge 

Familien Ix-i Ik^setzung dei- 
kann. da es sich nie um <'ine 
SteUungen handelt, el)enral]s 
vers}irecheii. Alie 1)isher geniaehten Vorschláge l>c- 
wegen sich in dieser írwlankeneinrichtung. Wahr- 
sõlieinlieh werden éinzclne sogar verwirklicht wei-- 
den. 

zipielh 
zu einer Besclu'ankung der Erbteile geführt hat. Es 
wiixl in der landlichen Bevòlkerung mit einer Kon- 
sequenz angowandt, die am deutlichsten den Ein- 
íluli des bestehenden Ilechts zeigt. Denn im Grund- 
eigentum wird die Zerslückelung des Besitzes am 
ersten sichtbai' und am folgenschwersten Tür die 
folgende (íeneration. 

Xeben dem Erbrecht komint in erster Liiiie in 
Frage der Sparsinn. Die Besclu-ankung der Kinder- 
zahl ist eine Aeuíierung des Sparsinns. Man kann. 
indem man wenlg Kinder erzeug"t, leichter Erspar- 
msse macTien und lialt das Ersparte aueh leicliter 
zusammen, wenn man es nur wenígen Kindern zu 
vermachen hat. 

Die b e s i e g t e S e c k i' a n k li e i t. \Venn da.s, 
was ein englisches lílatt erzáhlt, auf Wahrheit be- 
ruht, wàre das langersehnte Mittel gegen die Sce- 
krankheit endlich gefunden. Auf einem groTien Ame- 
nkafahrer hatten viele Passagiere die Entdeckung 
gemacht, dali eine schòne und vornehme jnnge 
Dame sich, so oft ein Unwetter in der Luft lag und 
Stimnzeichen zu erkennen waren, die niedlichen 
kleinen Ohren mit zwei greuliehen Baumwoll- oder 
"Wattehausclien verstopfte. Ais ein keckerer Herr 
f.Ín_QS T{iges sich ^ach der tiçfercji. Ucsach.e dieser 
Malinahnie zu erkundigen wagTe, erzahlte die Dame, 
dali ihr Vater, ein alíe^ Seebár, vor mehreren Jah- 
ren einmal an 50 Taubstunnne von Boston nach Li- 
verpool liefoixlert und l>ei dieser Gelegenheit g(>- 
sehen habe, dali selbst bei noch so .stünnischer See 
keiner der imglücklichen Passagiere irgíndwie zu 

■leiden hatte. Er habe darauf, ira Einverstiindnis mit 
deíu Schiffsarzt, allen Passagieren, die an der See- 
krankheit litten, die Olu-en verstopft, und die Kran- 
ken seien wie durch ein Wunder sofort gesund ge- 
worden und hatten, nachdem sie die Hángematten 
verlassen, einen wahren Barenappatit entwickclt. 
Der alte Seebür war von.Stund an zu der Ueberzeu- 
gung gelangt, dali die Magennerven mit dem Ge- 
liornerven ín irgendeiner mysteriosen Verbindung 
•t<íhen und fulu- daher auf allen seinen Falu-ten fort, 

Passagieren, die sich seekrank meldeten, die Ohren 
zuzustopfen. Und es gescliah hõclist selten einmal, 
dali nicht augenblicklich die erwartete Heilung ein- 
trat. .Tetzt versteht man auch, warum sich Odysseus 
auf der Meei-falirt die Ohren verstopfte: er fürch- 
tete weniger die Sirenen ais, die Seekrankheit. 

Wie viel Briefe jahrlich geschrieben 
werden. Die Postanstalten aller Volker der Erde 
befõrdern alljãhrlich nach einer italienischen Sta- 
tistik etwa 'ijyou Millionen Briefe. Das macht auf 
den Tag 9.041.096, auf die Stunde 376.712, auf die 
Minute 6278 und auf die Sekunde 104 Briefe! Hátte 
man alio diese Briefe beisammen, so stellten sie 
das ansehnliche üewicht von ungefãhr 6G.000.000 
Pfund dar, wenn man sie nebeneinander ausbrei- 
ten wollte, bedeckten sie eine Flàche von 100.000 
Acres. Da <lie Erde rund 1.580.000.000 Bewohner 
hat, kommen auf jeden im .Tahre nicht mehr ais 
etwa.s ül>er zwei Briefe! 

Ein fideles Gefiingnis. Aus Paris wird ge- 
meldet: Die Blatter berichten von unglaublichen Zu- 
standen in dem Gefiingnis zu Barberosse in Al- 
gier. Siimtliche "VVilchter der Straf-Anst;ilt waren 
mit den Straflingen im Einverstandnis und lieferten 
ihnen auGer allerlei Genuümitteln auch die notigen 
Behelfe zu ilirer Verteidigung vor 'Oericht. Sie 
versahen sie sogar mit falschen Álibis und besorg- 
ten ihnen Ileizmittel, um schwere Erkrankungen 
zu sinuilieren. ScldieOlich ergab die Untersuchung, 
dali im Einverstandnis mit vielen Aufsehern des Gc- 

^ãngnisses ein Massen-Ausbruch der Gefangenen 
•vorbereitet werden sollte. 

j Der Weg durch die Küche. Aus Wien wird 
•gemeldet: Eine nette Geschichte wurde kürzlich 
im õsterreichischen Abgeordnetenhaus, wo gerado 
der Amtsschinimel friscli aufgezáumt unJ über Be- 

I amtenanstellung und Befõrderung beraten wurde, 
horimigetragen und viel belacht. Es wiu-den da man- 
cherlei Beispiele vorgebracht, an denen gezeigt wer- 
den sollte, von welchen Zufâlligkeiten die Anstellung 
eines Beamten abhãngt, und es wurde — von allen 
Parteien - über die Günstlingswirtschaft ge- 
schhnpft ,natürlích nur in solchen Fállen, in denen 
die Gõnnerschaft dem Angehõrigen einer anderen 
Pwt»i zutfiil geworden war. Und «b«r ein® solch» 

Protektionsgeschichte soll hier nun berichtet M 
den .Da war ein junger Mann, ein Hofratssohn, 
sen Taufpate überdies ein Sektionschef war, so 
man ihm ruhig eine befriedigende Láufbahn 
Staatsbeamter prophezeien konnte. Dieser ju| 
Mann hatte soeben seine juristischen Studien 
endet und war im Begriffe, ais Pi-aktikant im 
nisterium seine aussichtsreiche Laufbahn zu 
ginnen. Sein ordnungsmâíiig mit etlichen huni| 
Kilogramm Dokumenten belegtes Gesuch war 
reits überreicht, sein Vater und sein Taufpate hat 
dem Personalreferenten, der über diese Angeles 
heit zu enticheiden hatte, ilu-en Besuch gema 
und nun wartete man benihigt auf die Erledig 
des Gesuches. Aber die Erledigung lioli auf 
warten, bis man ungeduldig wurde. Leises Dranicen 
bei dem Herrn Hofrat, der das Personahefc(*at 
hatte, wm'de zwar immer mit den liebensXvünig 
sten Versicherungen beantwoilet, hatte aber sen.-! 
nicht den geringsten Erfolg. Und zu Hause iii Jei- 
Familie des strebsamen jungen Mannes beklagte nan 
sich über die Verzojrerung so laut, dali die KUge 
bis zu den Ohren der treuen Kõchin ihren Weg faid. 
Diese erlaubte sich die Gnãdige genau auszufrag'!!^ 
und ais die Hausfrau der braven Seele ihr Leid 
klagt hatte, sagte sie selbstbeAvuíit; „Sind S' 
ruhig gnü' Frau, das wer' mer bald in Ordnj 
halK'n !" Die gnâdige Frau lachte, aber wer 
schreibt ihr freudiges Erstaunen, ais schon z| 
Tago darauf eine Zuschrift des Ministeriums 
langte, in der mitgeteilt wm-de, dali das Gesj 
des Herrn N. N. zustimmend erledigt worden sei. 
Küchenfee, deren Protektion erreicht hatte, 
einem Sektionschef und einem Hofrat nicht gelun 
war, wurde unfer reichlichen Dankesbezeigun 
gefragt, wie sie das Wunder zustande gebracht h; 
,",Das ist selir einfach," erklarte sie, „mein Brautifi 
tYanz ist Diener beim Herrn Hofrat, bei dem 
Gesuch des jungen Hen-n war; er hat nun da- 
such herausgesucht und auf den Scln-eibtisch 
Hen-n Hofrats oben auf die Akten gelegt, und 
hat es dann gleich unterschrieben." — AVoraus] 
ersehen ist, dali unter den vielen Wegen, die 
Ziele führen, der "Weg diu'ch die Küche nicht 
«chlechtê«t_ç ist. 
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